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Sonstige Erläuterungen

Eventualverbindlichkeiten
Wesentliche anhängige Rechtsstreitigkeiten, in die die ProSiebenSat.1 Media SE und/oder von 
der ProSiebenSat.1 Media SE kontrollierte Unternehmen als Beklagte involviert sind, werden 
nachfolgend dargestellt:

>> �Auskunfts- und Schadensersatzklage der RTL 2 Fernsehen GmbH & Co. KG und El Cartel Media 

GmbH & Co. KG gegen die SevenOne Media GmbH und die Sender Sat.1 Satelliten Fernsehen 

GmbH, ProSieben Television GmbH, kabel eins Fernsehen GmbH und die (mittlerweile aus dem 

Konzern ausgeschiedene) N24 Gesellschaft für Nachrichten und Zeitgeschehen mbH, anhängig 

vor dem Landgericht Düsseldorf seit dem 10. November 2008. Seit dem 10. November 2008 ist 
eine Auskunfts- und Schadensersatzklage der RTL 2 Fernsehen GmbH & Co. KG und El Cartel 
Media GmbH & Co. KG gegen die SevenOne Media GmbH und die Sender SAT.1 Satelliten Fernse-
hen GmbH, ProSieben Television GmbH, kabel eins Fernsehen GmbH und die (mittlerweile aus 
dem Konzern ausgeschiedene) N24 Gesellschaft für Nachrichten und Zeitgeschehen mbH vor 
dem Landgericht Düsseldorf anhängig. Die Klägerin macht Auskunfts- und Schadensersatzan-
sprüche im Zusammenhang mit der Vermarktung von Werbezeiten durch die SevenOne Media 
GmbH geltend. Das mit Beschluss des Landgerichts vom 13. April 2012 in Auftrag gegebene ex-
terne Gutachten wurde noch nicht vorgelegt. Der Ausgang des Verfahrens ist daher weiterhin 
nicht prognostizierbar. Insoweit wurde zum 31. Dezember 2016 keine Rückstellung gebildet. 

>> �Ansprüche auf Zahlung von Bestsellernachvergütung gegen Unternehmen der ProSiebenSat.1 

Group. Auf Basis von § 32a UrhG können Urheber von besonders erfolgreichen TV-Sendungen 
Ansprüche gegen Unternehmen der ProSiebenSat.1 Group geltend machen. Die Sendergruppe 
hat zwischenzeitlich mit vier Verbänden (Regie, Kamera, Drehbuchautoren und Schauspiel) so-
genannte „Gemeinsame Vergütungsregeln“ (§ 36 UrhG) vereinbart, nach deren Maßgabe an 
Regisseure, Kameramänner, Drehbuchautoren und Schauspieler eine zusätzliche Vergütung 
gezahlt wird, wenn TV-Movies oder TV-Serien bestimmte Zuschauerreichweiten erreichen.

Für diesen Themenkomplex wurden zum 31. Dezember 2016 insgesamt 6 Mio Euro als Rückstel-
lung passiviert (im Vorjahr: 3 Mio Euro), die auf bestmöglicher Schätzung der auf Grundlage 
der abgeschlossenen Gemeinsamen Vergütungsregeln zu leistenden Nachvergütungen beru-
hen. Es ist möglich, dass weitere Urheber weitere berechtigte Ansprüche nach § 32a UrhG gel-
tend machen, die nicht durch die genannten „Gemeinsame Vergütungsregeln“ abgedeckt sind 
(z.B. auch für andere Programmgenre). Eine verlässliche Einschätzung der Auswirkungen auf 
unsere Ergebnisentwicklung ist derzeit nicht möglich. 

Darüber hinaus sind die ProSiebenSat.1 Media SE und von ihr kontrollierte Unternehmen Be-
klagte bzw. Beteiligte in weiteren gerichtlichen und schiedsgerichtlichen Klageverfahren und 
behördlichen Verfahren. Diese Verfahren haben auf Basis des heutigen Kenntnisstandes kei-
nen bedeutenden Einfluss auf die wirtschaftliche Lage der ProSiebenSat.1 Group. 
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben den in der Bilanz erfassten Verbindlichkeiten bestehen außerbilanzielle sonstige finanzielle 
Verpflichtungen. Bei den angegebenen Werten handelt es sich um Nominalbeträge, das heißt es 
fand keine Abzinsung statt.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen  (Abb. 175)

in Mio Euro 31.12.2016 31.12.2015

Fällig innerhalb eines Jahres 617 632

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 2.180 2.277

Fällig nach mehr als fünf Jahren 447 542

Einkaufsobligo für Programmvermögen 3.244 3.451

   

Fällig innerhalb eines Jahres 62 67

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 92 125

Fällig nach mehr als fünf Jahren 33 46

Distribution 187 238

   

Fällig innerhalb eines Jahres 35 26

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 66 59

Fällig nach mehr als fünf Jahren 11 13

Leasing– und Mietverpflichtungen 111 99

   

Fällig innerhalb eines Jahres 125 122

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 37 39

Fällig nach mehr als fünf Jahren 0 2

Übrige finanzielle Verpflichtungen 162 163

   

Summe 3.704 3.951

Das Einkaufsobligo für Programmvermögen resultiert aus vor dem 31. Dezember 2016 abge-
schlossenen Verträgen für den Erwerb von Film- und Serienlizenzen sowie Auftragsproduktionen. 
Ein Großteil der Verträge ist in US-Dollar abgeschlossen.

Unter der Position Distribution werden finanzielle Verpflichtungen aus Satelliten-Dienstleistun-
gen, Verpflichtungen aus Verträgen über terrestrische Nutzung und Kabeleinspeisungsgebühren 
ausgewiesen. Für Satellitenmieten sind im Geschäftsjahr 2016 Aufwendungen in Höhe von 24 Mio 
Euro (Vorjahr: 24 Mio Euro) angefallen.

Die unkündbaren Leasing- und Mietverpflichtungen beinhalten im Wesentlichen Mietverpflichtun-
gen aus Gebäudemieten, IT-Ausstattung und Kfz-Leasing, die aufgrund ihres wirtschaftlichen In-
halts als Operating-Leasingverträge zu klassifizieren sind. Im Geschäftsjahr 2016 fielen insgesamt 
33 Mio Euro (Vorjahr: 24 Mio Euro) an Operating-Leasing-Aufwendungen an.
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Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum Finanzrisikomanagement und zu 
den Finanzinstrumenten
Die ProSiebenSat.1 Group ist im Rahmen ihrer laufenden Geschäftstätigkeit und aufgrund ihrer 
Fremdfinanzierung verschiedenen finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt. Diese Risiken wer-
den im Rahmen des Finanzrisikomanagements vom Zentralbereich Group Finance & Treasury 
gesteuert. Ziele des Finanzrisikomanagements sind die Sicherung der Zahlungsfähigkeit und die 
risikoadäquate Steuerung der Marktpreisrisiken. Die hierbei eingesetzten derivativen Finanz
instrumente dienen ausschließlich der Absicherung bestehender Risiken und werden nicht zu 
Spekulationszwecken verwendet. Die Grundsätze, Aufgaben und Zuständigkeiten des Finanzrisi-
komanagements sind in der internen Konzernfinanzrichtlinie der ProSiebenSat.1 Group geregelt. 
Es findet eine monatliche Risikoberichterstattung an den Vorstand statt.

Die nachfolgend erläuterten Risiken wurden als wesentlich identifiziert und werden laufend be-
wertet. Die ProSiebenSat.1 Group sieht sich nach Berücksichtigung von Sicherungsaktivitäten 
keinen wesentlichen Risikokonzentrationen ausgesetzt.

Zinsrisiken

Unter Zinsrisiko versteht die ProSiebenSat.1 Group das Risiko steigender Finanzierungskosten 
durch einen Anstieg des Zinsniveaus. Die ProSiebenSat.1 Group ist durch ihre variabel verzins-
lichen finanziellen Verbindlichkeiten einem Zinsrisiko ausgesetzt. Diese umfassen ein unbesi-
chertes, endfälliges Darlehen (Term Loan), dessen Nominalvolumen sich zum 31. Dezember 2016 
auf 2,100 Mrd Euro (Vorjahr: 2,100 Mrd Euro) belief und eine revolvierende Kreditfazilität (RCF) 
mit einem Rahmenvolumen zum Bilanzstichtag in Höhe von 600 Mio Euro (Vorjahr: 600 Mio 
Euro). Die Verzinsung des Term Loans und der RCF erfolgen variabel zu Euribor-Geldmarktkondi-
tionen zuzüglich einer Kreditmarge. Darüber hinaus wurden zum 1. Dezember 2016 drei unbesi-
cherte syndizierte Schuldscheindarlehen in einer Gesamthöhe von 500 Mio Euro aufgenommen 
(siehe Ziffer 26 „Finanzielle Verbindlichkeiten“), wovon eine Tranche in Höhe von 50 Mio Euro 
variabel verzinst wird.

Das Zinsrisiko aus variabel verzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten sichert die ProSiebenSat.1 
Group über Zinsswaps sowie Zinsoptionen ab. Bei Zinsswaps werden variable Zinszahlungen ge-
gen feste Zinszahlungen getauscht. Dadurch werden die zukünftigen, variablen und somit der 
Höhe nach unsicheren Zinszahlungen kompensiert und durch fixe Zinszahlungen ersetzt. Der 
Marktwert von Zinsswaps wird durch Abzinsung der erwarteten, zukünftigen Zahlungsströme 
ermittelt. Als Käufer von Zinsoptionen hat die ProSiebenSat.1 Group das Recht, aber nicht die 
Verpflichtung, zukünftige variable Zinszahlungen gegen feste Zinszahlungen zu tauschen. Da-
durch werden die zukünftigen, variablen Zinszahlungen kompensiert und durch fixe Zinszah-
lungen ersetzt, wenn dies für die ProsiebenSat.1 Group vorteilhaft ist. Für dieses Recht muss in 
der Regel eine Optionsprämie gezahlt werden. Die Berechnung der Marktwerte der Zinsoptionen 
basiert auf Grundlage eines marktgängigen Optionspreismodells. Bei der Verwendung anderer 
Bewertungsmethoden kann es zu Abweichungen kommen. Da die Zinsderivate ausschließlich 
der Absicherung des bestehenden Zinsrisikos dienen, besteht keine Glattstellungsintention.

Zum 31. Dezember 2016 waren Zinsswaps über 850 Mio Euro (Vorjahr: 850 Mio Euro) und Zins
optionen über 1,250 Mrd Euro (Vorjahr: 500 Mio Euro) im Bestand, die das Zinsrisiko bis 2018 
absichern. Daneben verfügt die ProSiebenSat.1 Group über weitere Zinssicherungsgeschäfte mit 
einem Nominalvolumen in Höhe von insgesamt 2,100 Mrd Euro (Vorjahr: 500 Mio Euro), die das 
Zinsrisiko im Anschlusszeitraum von 2018 bis 2020 absichern. Hiervon entfällt ein Anteil in Höhe 
von 500 Mio Euro (Vorjahr: 500 Mio Euro) auf Zinsswaps sowie ein Anteil von 1,600 Mrd Euro 
(Vorjahr: keine) auf Zinscaps. Im Geschäftsjahr 2016 sind Zinssicherungsgeschäfte in Höhe von 
1,500 Mrd Euro ausgelaufen. Daneben wurden weitere Zinsoptionen abgeschlossen, um das 
Risiko aus dem herrschenden Negativzinsniveau zu begrenzen. Hierbei entfallen 850 Mio Euro 
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(Vorjahr: keine) auf den Zeitraum 2016 bis 2018 und 500 Mio Euro (Vorjahr: keine) auf den Zeit-
raum 2018 bis 2020. Die Absicherungsquote bzw. der Festzinsanteil für die Kreditverbindlich-
keiten lag zum 31. Dezember 2016 bei ca. 98 Prozent (Vorjahr: ca. 78 %). Der durchschnittliche 
Festzinssatz der Zinsswaps beläuft sich zum 31. Dezember 2016 auf 1,9 Prozent per annum (Vor-
jahr: 3,1 %). Die durchschnittliche Zinsobergrenze der Zinscaps beläuft sich zum 31. Dezember 
2016 auf 0,0 Prozent per annum (Vorjahr: keine).

Für das Berichtsjahr entstand aus diesen Geschäften aufgrund des nach wie vor geringen Zins-
niveaus ein Zinsaufwand in Höhe von 28 Mio Euro (Vorjahr: 41 Mio Euro). Eine fortgesetzte Ent-
wicklung der Zinsen in den negativen Bereich und eine damit verbundene höhere Hedge-Ineffek-
tivität haben im zweiten Quartal 2016 dazu geführt, dass die Bilanzierung der sich zu diesem 
Zeitpunkt im Bestand befindlichen Zinsswaps im Gesamtvolumen von 2,650 Mrd Euro nach den 
Regelungen des IAS 39 (Hedge Accounting) eingestellt und die bilanzielle Sicherungsbeziehung 
aufgelöst wurde. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde ein Aufwand aus der Hedge-Ineffektivität in 
Höhe von 2 Mio Euro (Vorjahr: 6 Mio Euro) erfasst. Die für den effektiven Teil der Sicherung im 
kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten Marktwertänderungen der Zinsswaps betrugen zum 
Zeitpunkt der Beendigung des Hedge Accounting minus 37 Mio Euro und werden über die ur-
sprüngliche Laufzeit der Sicherungsbeziehungen ergebniswirksam aufgelöst. Der im Geschäfts-
jahr 2016 im sonstigen Finanzergebnis erfasste Aufwand aus dieser Auflösung beträgt 13 Mio 
Euro. Ab dem Zeitpunkt der Beendigung des Hedge Accounting wurden die Zinsswaps erfolgs-
wirksam bewertet. Hieraus resultiert ein im sonstigen Finanzergebnis ausgewiesener Ertrag in 
Höhe von 14 Mio Euro. Der Nettoergebniseffekt beläuft sich im Geschäftsjahr 2016 auf 2 Mio Euro. 
Der Marktwert der Zinsswaps beläuft sich zum 31. Dezember 2016 auf minus 32 Mio Euro (Vor-
jahr: -52 Mio Euro). In der Betrachtung über die Gesamtlaufzeit der Sicherungsbeziehungen wer-
den sich die erfassten Ergebniseffekte ausgleichen. Bei den Zinsoptionen handelt es sich um 
freistehende Sicherungsgeschäfte, welche nicht im Rahmen des Hedge Accounting berück-
sichtigt werden.

Das verbleibende variable Zinsrisiko ergibt sich neben dem nicht abgesicherten Teil des Term 
Loans auch im Fall von Barinanspruchnahmen der RCF. Zum 31. Dezember 2016 wurde der Kon-
sortialkredit, ebenso wie zum Vorjahresstichtag, nicht durch Ziehungen in Anspruch genommen. 
Das Zinsrisiko im Sinne eines Marktwertänderungsrisikos wird als nicht relevant angesehen, da 
die Finanzverbindlichkeiten der ProSiebenSat.1 Group zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bilanziert werden und sich eine mögliche Marktwertänderung somit nicht in der Bilanz nieder-
schlägt.

Die Zinsrisikoposition wird regelmäßig mit aktuellen Marktdaten bewertet und die bestehenden 
Risiken unter Zuhilfenahme von Sensitivitätsanalysen quantifiziert. Die nachfolgende Tabelle 
gibt die Auswirkungen einer Erhöhung (Reduzierung) der relevanten Zinssätze um einen Pro-
zentpunkt auf das Zinsergebnis an. Im Falle einer Zinserhöhung um einen Prozentpunkt würde 
sich aus der Marktwertänderung der Zinssicherungsgeschäfte das Finanzergebnis um 39 Mio 
Euro verbessern. Im Falle einer Zinssenkung um einen Prozentpunkt beläuft sich dieser Effekt im 
Finanzergebnis auf minus 10 Mio Euro.
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Zinsrisiken  (Abb. 176)

in Mio Euro Verzinsung 2016 2015

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente variabel 1.271 734

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten variabel –2.084 –2.079

Schuldscheindarlehen variabel –50 -/-

Schuldscheindarlehen fix –448 -/-

Anleihe fix –596 –595

Brutto–Exposure variabel –862 –1.345

fix –1.044 –595

    

Zinssicherungsgeschäfte 1  2.100 1.300

Netto–Exposure variabel 1.238 –45

Hedge Ratio 2  243,5 % 96,7 %

    

Jährlicher Effekt aus einem Anstieg der kurzfristigen Zinsen  
um 100 Basispunkte (1 Prozentpunkt) 3  5 –3

Jährlicher Effekt aus einer Reduktion der kurzfristigen Zinsen  
um 100 Basispunkte (1 Prozentpunkt) 3  1 –9

1 �Davon 850 Mio Euro Zinsswaps und 1,250 Mrd Euro Zinscaps 
(Vorjahr: 1,300 Mrd Euro Zinsswaps).

2 �Die Sicherungsquote wird hier auch durch die Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente bestimmt, wohingegen diese in der 

Zinsabsicherung nicht berücksichtigt werden.
3 �Aufgrund des negativen Zinsumfelds und bestehender 

Zinsuntergrenzvereinbarungen besteht keine Symmetrie der 
Effekte.

Währungsrisiken 

Unter Währungsrisiken versteht die ProSiebenSat.1 Group die aus Devisenkursänderungen resul
tierende Gefahr von Verlusten.

Die ProSiebenSat.1 Group schließt einen wesentlichen Teil ihrer Lizenzverträge mit Produktions
studios in den USA ab. Die finanziellen Verpflichtungen aus diesen Programmrechteerwerben erfüllt 
die ProSiebenSat.1 Group in der Regel in US-Dollar. Aus diesem Grund können Wechselkursschwan-
kungen zwischen Euro und US-Dollar die Ertrags- und Finanzlage der ProSiebenSat.1 Group beein-
trächtigen. Das Währungsrisiko aus Forderungen und Verbindlichkeiten in anderen Fremdwäh-
rungen bzw. für andere Zwecke ist aufgrund des geringen Volumens vernachlässigbar.

Die ProSiebenSat.1 Group verfolgt bei der Absicherung der finanziellen Verpflichtungen aus Pro-
grammrechteerwerb einen konzernweiten Portfolioansatz. Als Fremdwährungsexposure wird das 
Gesamtvolumen aller zukünftigen US-Dollar-Zahlungen verstanden, die aus bestehenden Lizenz-
verträgen resultieren und die im Rahmen der implementierten Absicherungsstrategie innerhalb 
eines Zeitraums von sieben Jahren fällig werden. Die ProSiebenSat.1 Group setzt verschiedene 
derivative und originäre Finanzinstrumente zur Absicherung gegen Währungsschwankungen ein. 
Hierzu zählen Devisentermingeschäfte, Devisenoptionen und Währungsbestände (Devisenkasse-
position) in US-Dollar. Devisentermingeschäfte sind unbedingte, vertragliche Vereinbarungen über 
den Tausch zweier Währungen. Bei Geschäftsabschluss werden Nominalvolumen, Währungskurs 
und Fälligkeitszeitpunkt festgelegt. Als Käufer einer Devisenoption hat die ProSiebenSat.1 Group das 
Recht, aber nicht die Verpflichtung, eine angegebene Währung zu einem bestimmten Zeitpunkt und 
bei einem zum Geschäftsabschluss festgelegten Preis zu kaufen. Für dieses Recht muss in der Regel 
eine Optionsprämie gezahlt werden.

Derivative Finanzinstrumente, die die Voraussetzungen für die Bilanzierung einer Sicherungsbe
ziehung nach IAS 39 erfüllen, werden im Rahmen des Hedge-Accounting als Cashflow-Hedges 
bilanziert. Die Marktwertveränderungen dieser Instrumente werden im kumulierten übrigen Eigen
kapital erfasst und erst bei Ausstrahlung der abgesicherten Lizenztitel erfolgswirksam. Siche-
rungsinstrumente, die nicht die Voraussetzungen für die Bilanzierung einer Sicherungsbeziehung 
erfüllen, sind der Kategorie „zu Handelszwecken gehalten“ zuzuordnen. Die Veränderungen ihrer 
Marktwerte werden direkt erfolgswirksam erfasst.
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Die ProSiebenSat.1 Group hat zum 31. Dezember 2016 zur Absicherung der finanziellen Verpflich-
tungen aus Programmrechteerwerb Devisentermingeschäfte mit einem Nominalvolumen in 
Höhe von 2,460 Mrd US-Dollar (Vorjahr: 2,370 Mrd US-Dollar) und Devisenoptionen mit einem 
Nominalvolumen in Höhe von 50 Mio US-Dollar (Vorjahr: 95 Mio US-Dollar) im Bestand. Die Markt-
werte der Devisensicherungsgeschäfte ergeben sich aus am Markt festgestellten Devisentermin-
kursen. Zur Bewertung wurden Marktdaten (Mittelkurse) vom 31. Dezember 2016 herangezogen. 
Die US-Dollar-Devisenkasseposition betrug zum 31. Dezember 2016 42 Mio US-Dollar (Vorjahr: 54 
Mio US-Dollar). Die Berechnung der Marktwerte der Devisenoptionen basiert auf Grundlage eines 
marktgängigen Optionspreismodells.
 
Devisenbezogene Geschäfte und Salden  (Abb. 177)

Jahr der Fälligkeit
Nominal

betrag Fair Value Fair Value

 

2017  
Mio 

US–Dollar

2018 – 2021 
Mio 

US–Dollar

ab 2022 
Mio 

US–Dollar

31.12.2016 
Mio 

US–Dollar

31.12.2016 
in Mio 

Euro

31.12.2015 
in Mio 

Euro

Devisentermingeschäfte 690 1.435 335 2.460 251 236

davon innerhalb von Cashflow-Hedges 385 1.435 335 2.155 243 230

Devisenoptionen 20 30 –/– 50 3 4

davon innerhalb von Cashflow-Hedges 20 30 –/– 50 3 4

Devisenkasseposition 42 –/– –/– 42 40 49

Im Rahmen des Hedge Accounting wurden per 31. Dezember 2016 plus 245 Mio Euro (Vorjahr: 
+231 Mio Euro) in einer gesonderten Position im kumulierten übrigen Eigenkapital gebucht. Im 
Geschäftsjahr 2016 sind 52 Mio Euro (Vorjahr: 49 Mio Euro) dem Eigenkapital entnommen und 
direkt den Anschaffungskosten der zugrunde liegenden Lizenzen zugerechnet worden. Die Er-
gebnisauswirkung erfolgt mit dem Werteverzehr der entsprechenden Lizenzen. Es ergaben sich 
sowohl im Geschäftsjahr 2016 als auch im Vorjahr keine Ineffektivitäten.

Die Risikoposition in US-Dollar wird regelmäßig mit aktuellen Marktdaten bewertet und die be-
stehenden Risiken unter Zuhilfenahme von Sensitivitätsanalysen quantifiziert. Die nachfol-
gende Tabelle gibt die Auswirkungen einer zehnprozentigen Auf- und Abwertung des US-Dollars 
auf den Euro-Gegenwert der zukünftigen Zahlungen in US-Dollar an. Sie zeigt aus ökonomischer 
Sicht die Veränderung des Einflusses des US-Dollar-Kurses auf US-Dollar-Cashflows und stellt 
somit keine buchhalterische Analyse dar.

Währungsrisiken  (Abb. 178)

in Mio US–Dollar 31.12.2016 31.12.2015

Brutto–Fremdwährungsexposure –3.334 –3.366

   

Devisensicherungsgeschäfte 2.552 2.518

   davon Hedge-Accounting 2.205 2.255

   davon zu Handelszwecken gehalten 305 210

   Devisenkasseposition 42 54

   

Netto–Exposure –782 –848

Hedge Ratio 76,5 % 74,8 %

   

Stichtagskurs 1,0560 1,0892

Aufwertung US–Dollar um 10 % 0,9504 0,9803

Abwertung US–Dollar um 10 % 1,1616 1,1981
   
in Mio Euro   

Veränderung zukünftiger Zahlungen aufgrund einer 10 %igen Aufwertung des US–Dollars –82 –86

Veränderung zukünftiger Zahlungen aufgrund einer 10 %igen Abwertung des US–Dollars 67 71
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Aus buchhalterischer Sicht sind die Kurseffekte aus Lizenzverbindlichkeiten, Devisensicherungs-
geschäften der Kategorie „zu Handelszwecken gehalten“, dem Zeitwert von Optionen im Hedge 
Accounting sowie der Devisenkasseposition ergebniswirksam. Eine Abwertung (Aufwertung) des 
US-Dollars um 10,0 Prozent würde zu einem Effekt in Höhe von minus 4 Mio Euro (+4 Mio Euro) 
im  Währungsergebnis führen. Der auf die Devisensicherungsgeschäfte der Kategorie Hedge 
Accounting bezogene Währungseffekt in Höhe von minus 167 Mio Euro bei einer US-Dollar-Abwer-
tung um 10,0 Prozent bzw. plus 204 Mio Euro bei einer US-Dollar-Aufwertung um 10,0 Prozent 
würde im kumulierten übrigen Eigenkapital Berücksichtigung finden.

Die Berichtswährung des Konzerns ist Euro. Die Abschlüsse der Gesellschaften, die ihren Sitz 
außerhalb der Euro-Währungszone haben, werden für den Konzernabschluss in Euro umgerech-
net. Im Rahmen des Fremdwährungsmanagements werden die Beteiligungen an diesen Gesell-
schaften grundsätzlich als langfristiges Engagement betrachtet. Die ProSiebenSat.1 Group ver-
zichtet daher auf eine Absicherung des Translationsrisikos. 

Kredit- und Ausfallrisiken

Die ProSiebenSat.1 Group ist aus ihren Finanzierungsaktivitäten und dem operativen Geschäft 
einem Kredit- und Ausfallrisiko ihrer Vertragspartner ausgesetzt. Das maximale Kreditrisiko wird 
durch den Buchwert der in der Bilanz angesetzten finanziellen Vermögenswerte wiedergegeben.

Im Finanzierungsbereich können Kredit- und Ausfallrisiken für die ProSiebenSat.1 Group grund-
sätzlich in Form von Forderungsausfallrisiken bestehen. Um dieses Risiko zu minimieren, ist die 
ProSiebenSat.1 Group bestrebt, Finanztransaktionen und derivative Rechtsgeschäfte ausschließ-
lich mit Vertragspartnern abzuschließen, die eine erstklassige bis gute Bonität aufweisen. Der 
Buchwert der finanziellen Vermögenswerte nach Wertberichtigungen stellt das maximale Risiko 
der ProSiebenSat.1 Group dar. Kreditausfallrisiken von Finanzinstrumenten werden regelmäßig 
überwacht und analysiert. Darüber hinaus werden Kreditausfallrisiken bei der Bewertung der deri-
vativen Finanzinstrumente im beizulegenden Zeitwert berücksichtigt („credit value adjustments“). 
Die Berechnungsgrundlage der Ausfallwahrscheinlichkeiten bilden laufzeitadäquate Credit Default 
Swap Spreads je Kontrahent. Die Ermittlung des in der Bewertung berücksichtigten Kreditrisikos 
erfolgt basierend auf einer Multiplikation der laufzeitadäquaten Ausfallwahrscheinlichkeit mit den 
diskontierten zu erwartenden Zahlungsströmen des derivativen Finanzinstruments. Im Ge-
schäftsjahr wurden „credit value adjustments“ in Höhe von 3 Mio Euro (im Vorjahr: 2 Mio Euro) 
ergebnisneutral im sonstigen Eigenkapital erfasst. Es gibt keine wesentliche Konzentration eines 
Ausfallrisikos hinsichtlich eines Geschäftspartners oder einer klar abgrenzbaren Gruppe von Ge-
schäftspartnern. Zum Bilanzstichtag gab es keine wesentlichen Vereinbarungen, die das maxi-
male Ausfallrisiko begrenzen. Insgesamt sieht sich die ProSiebenSat.1 Group keinen wesentlichen 
Ausfallrisiken ausgesetzt. Der Marktwert der derivativen Finanzinstrumente, bei denen die 
ProSiebenSat.1 Group pro Geschäftspartner netto einen positiven Marktwert ausweist, beträgt 
per 31. Dezember 2016 insgesamt 242 Mio Euro (Vorjahr: 191 Mio Euro). Die positiven Marktwerte 
dieser nicht besicherten derivativen Finanzinstrumente stellen das maximale Ausfallrisiko dar. 
Der Wert wurde ohne Berücksichtigung von credit value adjustments ermittelt. 

Für das Kreditausfallrisiko in Zusammenhang mit dem operativen Geschäft wird durch die 
ProSiebenSat.1 Group eine angemessene Risikovorsorge gebildet. Hierzu erfolgt eine fortlaufende 
Überprüfung sämtlicher Forderungen und bei objektiven Hinweisen auf Ausfälle oder sonstige Ver-
tragsstörungen werden Wertberichtigungen gebildet. Deuten diese Hinweise auf die endgültige Un-
einbringlichkeit hin, erfolgt die Ausbuchung der entsprechenden Forderung, gegebenenfalls gegen 
eine vorher gebildete Vorsorge. Hinsichtlich der Nettowerte der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen und der sonstigen finanziellen Vermögenswerte gab es zum Bilanzstichtag keine Hin-
weise auf wesentliche Zahlungsausfälle. Für Informationen zur Altersstruktur der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen verweisen wir auf Ziffer 21 „Finanzielle Forderungen und Vermögens-
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werte“. Angaben hinsichtlich der Größe wesentlicher Kunden sind unter Ziffer 2 „Segmentbericht
erstattung“ zu finden.

Liquiditätsrisiken

Im Rahmen des Liquiditätsmanagements stellt die ProSiebenSat.1 Group sicher, dass trotz der saiso-
nal stark schwankenden Umsatzerlöse jederzeit ausreichend Liquidität verfügbar ist. Wesentlicher 
Bestandteil der konzernweiten Unternehmensfinanzierung sind der Term Loan (2,100 Mrd Euro), die 
Anleihe (600 Mio Euro), die Schuldscheindarlehen in Höhe von 500 Mio Euro (siehe Ziffer 26 „Finan-
zielle Verbindlichkeiten) und die RCF (600 Mio Euro). Die ProSiebenSat.1 Group kann die RCF variabel 
für allgemeine betriebliche Zwecke verwenden. Zum 31. Dezember 2016 war die RCF nicht in An-
spruch genommen (Vorjahr: keine Inanspruchnahme) und ebenso nicht durch Avalinanspruchnah-
men belastet, sodass zum 31. Dezember 2016 600 Mio Euro (Vorjahr: 600 Mio Euro) aus der RCF 
ungenutzt waren. Sowohl der Term Loan als auch die RCF haben eine Laufzeit bis April 2020, die 
Schuldscheindarlehen bis Dezember 2023 (275 Mio Euro) bzw. Dezember 2026 (225 Mio Euro).

Ferner weist die ProSiebenSat.1 Group zum 31. Dezember 2016 einen Bestand an Zahlungsmitteln 
und Zahlungsmitteläquivalenten von 1,271 Mrd Euro (Vorjahr: 734 Mio Euro) auf und verfügt somit 
zum 31. Dezember 2016 über insgesamt 1,871 Mrd Euro (Vorjahr: 1,334 Mrd Euro) an liquiden Mitteln 
und ungenutzter RCF.

Im Rahmen der Darstellung der Liquiditätsrisiken wird eine Restlaufzeitengliederung für nicht 
derivative finanzielle Verbindlichkeiten auf Basis der vertraglich vereinbarten Fälligkeitstermine 
sowie für derivative finanzielle Verbindlichkeiten in Bezug auf den zeitlichen Anfall der Zahlungen 
angegeben. Dabei werden die vertraglich vereinbarten, nicht diskontierten Zahlungen gezeigt. 
Die ProSiebenSat.1 Group ordnet die erwarteten Auszahlungen für finanzielle Verbindlichkeiten 
zum 31. Dezember 2016 und dem Vorjahr den folgenden Laufzeitbändern zu:

Finanzielle Verbindlichkeiten nach Fälligkeit 2016  (Abb. 179)

in Mio Euro
bis  

12 Monate
über  

1 bis 5 Jahre
über  

5 Jahre

Summe 
Vertragliche 

Cashflows 
31.12.2016

Anleihe 16 663  –/– 679

Darlehen und Kredite 28 2.150  –/– 2.178

Schuldscheindarlehen 7 28 527 562

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 16 57 4 77

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 528 70  –/– 598

Nicht–derivative finanzielle Verbindlichkeiten 596 2.968 530 4.094

     

Zinsswaps 18 15  –/– 34

Devisentermingeschäfte 1  –/– 0 1

Put-Optionen und Earn-Outs 59 276 44 380

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 78 292 44 414

     

Summe 674 3.260 575 4.508
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Finanzielle Verbindlichkeiten nach Fälligkeit 2015  (Abb. 180)

in Mio Euro
bis  

12 Monate
über  

1 bis 5 Jahre
über  

5 Jahre

Summe 
Vertragliche 

Cashflows 
31.12.2015

Anleihe 16 63 616 695

Darlehen und Kredite 22 2.187 –/– 2.209

Schuldscheindarlehen  –/–  –/–  –/–  –/–

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 16 69 5 90

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 450 67  –/– 517

Nicht–derivative finanzielle Verbindlichkeiten 504 2.386 621 3.511

     

Zinsswaps 30 26  –/– 57

Devisentermingeschäfte 1 1 –/– 1

Put-Optionen und Earn-Outs 35 276 –/– 311

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 65 303 –/– 368

     

Summe 569 2.689 621 3.879

Angaben zu Buch- und Marktwerten von Finanzinstrumenten

Die unten stehende Tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte aller Katego-
rien von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten der ProSiebenSat.1 
Group. Die Fair-Value-Hierarchiestufen spiegeln die Bedeutung der für die Bewertung verwen-
deten Inputdaten wider und sind wie folgt gegliedert:

>> �auf aktiven Märkten notierte (nicht angepasste) Preise für identische Vermögenswerte oder 
Verbindlichkeiten (Stufe 1),

>> �für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder direkt (als Preise) oder indirekt (von 
Preisen abgeleitete) beobachtbare Inputdaten, die keine notierten Preise nach Stufe 1 darstel-
len (Stufe 2),

>> �für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit herangezogene Inputdaten, die nicht auf be-
obachtbaren Marktdaten basieren (nicht beobachtbare Inputdaten) (Stufe 3).
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Buch– und Marktwerte von Finanzinstrumenten per 31. Dezember 2016  (Abb. 181)

Kategorie Fair Value

in Mio Euro
In der Bilanz 
ausgewiesen in Buchwert

Erfolgs– 
wirksam 
zum Fair 

Value 
bewertet

Zu 
Zwecken 

des Hedge 
Accounting

Kredite 
und 

Forde
rungen

Zur Ver– 
äußerung 
verfügbar

Sonstige 
finanzielle 

Verbind– 
lichkeiten Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Finanzielle 
Vermögenswerte

  
          

Bewertet zum  
Fair Value

  
          

Finanzielle 
Vermögenswerte 
designiert als  
Fair–Value–Option 1

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 
 

21 21 –/– –/– –/– –/– 21 –/– –/– 21

Sonstige Eigen- 
kapitalinstrumente

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 99 99 –/– –/– –/– –/– –/– –/– 99 99

Derivate, die nicht 
dem Hedge 
Accounting 
unterliegen

Kurz– und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 

18 18 –/– –/– –/– –/– –/– 11 7 18

Hedge Derivate 
 

Kurz– und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 246 –/– 246 –/– –/– –/– –/– 246 –/– 246

Nicht zum Fair Value 
bewertet

  
          

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmittel
äquivalente 1

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmittel
äquivalente 1.271 –/– –/– 1.271 –/– –/–     

Darlehen und 
Forderungen 1 

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 484 –/– –/– 484 –/– –/–     

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 
zu Anschaffungs
kosten

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 

0 –/– –/– –/– –/– –/–     

Summe  2.140 138 246 1.755 –/– –/– 21 257 106 384

            

Finanzielle 
Verbindlichkeiten

  
          

Bewertet zum  
Fair Value

  
          

Verbindlichkeiten 
aus Put–Optionen 
und Earn–Outs

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 

363 363 –/– –/– –/– –/– –/– –/– 363 363

Derivate, die 
nicht dem  
Hedge Accounting 
unterliegen

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 
 

32 32 –/– –/– –/– –/– –/– 32 –/– 32

Hedge Derivate  Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 0 –/– 0 –/– –/– –/– –/– 0 –/– 0

Nicht zum Fair Value 
bewertet

  
          

Darlehen und Kredite Finanzverbindlichkeiten 2.091 –/– –/– –/– –/– 2.091 –/– 2.118 –/– 2.118

Anleihen Finanzverbindlichkeiten 596 –/– –/– –/– –/– 596 637 –/– –/– 637

Schuldschein
darlehen

Finanzverbindlichkeiten 
498 –/– –/– –/– –/– 498 –/– 488 –/– 488

Leasing
verbindlichkeiten

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 72 –/– –/– –/– –/– 72 –/– 77 –/– 77

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten zu 
(fortgeführten) 
Anschaffungskosten 1 

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 
und Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen 640 –/– –/– –/– –/– 640     

Summe  4.291 395 0 –/– –/– 3.896 637 2.715 363 3.715

1 �Der Buchwert stellt einen angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert dar.

KONZERNABSCHLUSS

Anhang
30 �Sonstige Erläuterungen nach 

IFRS 7 zum Finanzrisiko
management und zu den 
Finanzinstrumenten

240



  

K
O

N
Z

E
R

N
A

B
S

C
H

LU
S

S
K

O
N

Z
E

R
N

A
B

S
C

H
LU

S
S

Buch– und Marktwerte von Finanzinstrumenten per 31. Dezember 2015  (Abb. 182)

Kategorie Fair Value

in Mio Euro
In der Bilanz 
ausgewiesen in Buchwert

Erfolgs– 
wirksam 
zum Fair 

Value 
bewertet

Zu 
Zwecken 

des Hedge 
Accounting

Kredite 
und 

Forde
rungen

Zur Ver– 
äußerung 
verfügbar

Sonstige 
finanzielle 

Verbind– 
lichkeiten Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Finanzielle 
Vermögenswerte

   
          

Bewertet zum  
Fair Value

  
          

Finanzielle 
Vermögenswerte 
designiert als  
Fair–Value–Option 1

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 
 

20 20 –/– –/– –/– –/– 20 –/– –/– 20

Sonstige Eigen- 
kapitalinstrumente

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 79 79 –/– –/– –/– –/– –/– –/– 79 79

Derivate, die nicht 
dem Hedge 
Accounting 
unterliegen

Kurz– und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 

18 18 –/– –/– –/– –/– –/– 7 11 18

Hedge Derivate 
 

Kurz– und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 234 –/– 234 –/– –/– –/– –/– 234 –/– 234

Nicht zum Fair Value 
bewertet

  
          

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmittel
äquivalente 1

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmittel
äquivalente 734 –/– –/– 734 –/– –/–     

Darlehen und 
Forderungen 1 

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 397 –/– –/– 397 –/– –/–     

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 
zu Anschaffungs
kosten

Kurz– und langfristige 
finanzielle Vermögens-
werte 

0 –/– –/– –/– –/– –/–      

Summe  1.482 116 234 1.131 –/– –/– 20 241 89 350

            

Finanzielle 
Verbindlichkeiten

  
          

Bewertet zum  
Fair Value

  
          

Verbindlichkeiten 
aus Put–Optionen 
und Earn–Outs 2

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 

283 283 –/– –/– –/– –/– –/– –/– 283 283

Derivate, die 
nicht dem  
Hedge Accounting 
unterliegen

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 
 

0 0 –/– –/– –/– –/– –/– 0 –/– 0

Hedge Derivate  Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 52 –/– 52 –/– –/– –/– –/– 52 –/– 52

Nicht zum Fair Value 
bewertet

  
           

Darlehen und 
Kredite

Finanzverbindlichkeiten 
2.080 –/– –/– –/– –/– 2.080 –/– 2.055 –/– 2.055

Anleihen Finanzverbindlichkeiten 595 –/– –/– –/– –/– 595 616 –/– –/– 616

Leasing
verbindlichkeiten

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 82 –/– –/– –/– –/– 82 –/– 87 –/– 87

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten zu 
(fortgeführten) 
Anschaffungskosten 1 

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 
und Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen 599 –/– –/– –/– –/– 599     

Summe  3.692 283 52 –/– –/– 3.356 616 2.195 283 3.093

1 �Der Buchwert stellt einen angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert dar.
2 �Die Vergleichszahlen zum 31. Dezember 2015 sind aufgrund der rückwirkenden Anpassung der Erstkonsolidierung von Studio 71 LP zum Erwerbszeitpunkt angepasst worden  

(siehe Ziffer 4 „Akquisitionen und Verkäufe“).
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Wesentliche Annahmen und Schätzungen

Die ProSiebenSat.1 Group verwendet zur Bewertung 
verschiedener zum beizulegenden Zeitwert bilanzierter 
finanzieller Vermögenswerte, denen keine auf aktiven 
Märkten notierten Preise zugrunde liegen, beobachtbare 

erzielbare Preise im Rahmen von zuletzt durchgeführten 
Finanzierungsrunden bzw. Wertansätze, die im Rahmen 
des Ertragswertverfahrens unter Verwendung von risi-
koadjustierten Diskontierungssätzen ermittelt wurden.

Bei den im Rahmen der Fair-Value-Option zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten finanziellen 
Vermögenswerten handelt es sich um Investmentfondsanteile, welche zur Abdeckung der Pen-
sionszusagen gehalten werden, sich aber nicht als Planvermögen gemäß IAS 19 eignen. Das 
maximale Ausfallrisiko der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Anteile an 
Investmentfonds ist zum 31. Dezember 2016 auf den Marktwert dieser Position beschränkt. Es 
bestehen keine Absicherungen gegen ein potenzielles Ausfallrisiko, da dieses aufgrund der 
Marktlage als unwahrscheinlich angesehen wird. 

Innerhalb der sonstigen Eigenkapitalinstrumente erfolgt der Ausweis von Minderheitsbeteiligun
gen an anderen Unternehmen, die der Konzern teilweise im Rahmen seiner „Media-for-Equity“-
Strategie erwirbt. Die Bewertung dieser Beteiligungen und Optionen auf Anteile an Unterneh-
men erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert. Bei der Ermittlung des Zeitwertes 
wird, wenn möglich und vorhanden, auf beobachtbare erzielbare Preise der zuletzt durchge-
führten Finanzierungsrunden, ansonsten auf im Rahmen von Barwertverfahren unter Verwen-
dung von risikoadjustierten Diskontierungszinssätzen ermittelte Wertansätze zurückgegriffen. 
Daneben werden in dieser Position Venture Capital Fonds Anteile ausgewiesen. Diese Invest-
mentfonds sind bei ihrem erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
designiert worden. Die Bewertung erfolgt auf Basis von Inputdaten, die weder direkt noch indi-
rekt am Markt abgeleitet werden können.

Darüber hinaus hat der Konzern im Geschäftsjahr 2016 im Rahmen seiner „Media-for-Equity“-Stra-
tegie eine Minderheitsbeteiligung an der ABOUT YOU GmbH, Hamburg, mit einem beizulegen-
den Zeitwert im Zugangszeitpunkt und zum 31. Dezember 2016 in Höhe von 11 Mio Euro erwor-
ben. Gleichzeitig wurde mit dem Veräußerer eine Put-/Call-Vereinbarung über die transferierten 
Anteile getroffen. Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgte mit Hilfe eines Binomial-
modells. Für den Fall der Ausübung der Put-Option durch die ProSiebenSat.1 Group wird die 
Erfüllung des Ausübungspreises von dem mittelbaren Mehrheitsanteilseigner der ABOUT YOU 
GmbH durch eine Garantieerklärung zu Gunsten der ProSiebenSat.1 Group besichert.

Derivate, die nicht dem Hedge Accounting unterliegen, beziehen sich unter anderem auf eine 
Anteils-Bezugsrechtevereinbarung (Warrant Agreement), welche die ProSiebenSat.1 Group im 
Geschäftsjahr 2014 mit der Odyssey Music Group S.A., Paris, (Deezer) vereinbart hat. Das War-
rant Agreement stellt ein Finanzderivat dar. Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes er-
folgte im Geschäftsjahr 2015 mit Hilfe eines kapitalwertorientierten Bewertungsverfahrens. Für 
das Geschäftsjahr 2016 hat der Konzern keine verlässlichen Planungsinformationen erhalten. 
Infolgedessen wurde auf ein zweistufiges Bewertungsverfahren unter Verwendung einer Multi-
plikatorbewertung und eines Monte-Carlo-Simulationsverfahrens umgestellt. Änderungen des 
beizulegenden Zeitwertes sind im Wesentlichen abhängig von den erwarteten Umsatzentwick-
lungen von Deezer sowie der Korrelation mit der erwarteten Entwicklung des Marktes für Music 
Streaming Dienste. Durch veränderte Marktbedingungen und damit einhergehender abwei-
chender erwarteter Geschäftsentwicklung von Deezer hat sich der beizulegende Zeitwert des 
Derivates von 10 Mio Euro zum 31. Dezember 2015 auf 6 Mio Euro zum 31. Dezember 2016 verrin-
gert. Bei einem (einer) Anstieg (Reduktion) des erwarteten Umsatzwachstums um 15,0 Prozent 
oder bei einem (einer) Anstieg (Reduktion) der Korrelation um 0,15 würde sich der beizulegende 
Zeitwert nicht wesentlich verändern. Die beiden Parameter weisen nicht lineare Abhängigkeiten 
voneinander auf. Die Klassifizierung des Finanzderivats erfolgt derzeit in der Stufe 3.
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Darüber hinaus hält der Konzern zum beizulegenden Zeitwert bewertete derivative Finanzinstru-
mente, im Wesentlichen als Maßnahme zur Risikoabsicherung im Bereich von Zins- und Wäh-
rungsrisiken. Instrumente mit positiven Marktwerten werden als Vermögenswerte, solche mit 
negativen Marktwerten als Verbindlichkeiten ausgewiesen. Bei der Bewertung kommen Barwert-
modelle auf Basis von risikolosen Diskontierungszinssätzen bzw. gängige Optionspreismodelle 
(Blacks-Modell oder Black-Scholes-Modell) zum Einsatz.

Die beizulegenden Zeitwerte von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, von Forde-
rungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, von kurzfristigen finanziellen For-
derungen und Verbindlichkeiten sowie aus der RCF und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten 
entsprechen in etwa dem Buchwert. Grund hierfür ist insbesondere die kurze Laufzeit solcher 
Instrumente. Insofern erfolgt kein gesonderter Ausweis eines beizulegenden Zeitwertes. 

In den zum Fair Value bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten aus 
Put-Optionen, welche sich auf Anteile anderer Gesellschafter von bereits erworbenen verbun-
denen Unternehmen beziehen, und aus Earn-Out-Vereinbarungen (variable, in der Regel erfolgs-
abhängige, nachgelagerte Kaufpreiszahlungen) ausgewiesen.

Wesentliche Annahmen und Schätzungen

Bedingte Kaufpreisbestandteile bei Unternehmenszu-
sammenschlüssen in Form von Put-Optionen auf Anteile 
anderer Gesellschafter werden im Erwerbszeitpunkt und 
im Rahmen der Folgebilanzierung regelmäßig mit dem 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Bewertung erfolgt 
transaktionsbezogen und basiert im Wesentlichen auf 
nicht am Markt beobachtbaren Inputdaten. Für die 
Berechnung werden grundsätzlich Multiplikator- oder 
Ertragswertverfahren verwendet. Die im Zeitpunkt der 
Optionsausübung erwarteten Cashflows werden mit ei-
nem laufzeit- und risikoadäquaten Fremdkapitalzinssatz 

auf den Bewertungsstichtag diskontiert. Eine Erhöhung 
(Reduktion) der zugrunde liegenden Ergebnisgrößen, 
welche den Nominalbetrag maßgeblich determinieren, 
um jeweils 5,0 Prozent würde den beizulegenden Zeit-
wert zum Bilanzstichtag um 17 Mio Euro (16 Mio Euro) 
steigern (mindern). Daneben würde eine Zinssatzände-
rung um jeweils einen Prozentpunkt dazu führen, dass 
sich der beizulegende Zeitwert dieser Finanzverbindlich-
keiten insgesamt um 9 Mio Euro reduzieren bzw. um 
9 Mio Euro erhöhen würde. Die Verbindlichkeiten werden 
als Finanzinstrumente der Stufe 3 klassifiziert.

Die beizulegenden Zeitwerte von Darlehen und Kredite, Schuldscheindarlehen und Leasingver-
bindlichkeiten werden durch Diskontierung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit den 
für ähnliche Finanzschulden mit vergleichbarer Restlaufzeit geltenden Zinssätzen bestimmt.

Die folgende Tabelle stellt für die aufgeführten Sachverhalte, die regelmäßig zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet und der Stufe 3 zugeordnet werden, die Überleitung der jeweiligen bei-
zulegenden Zeitwerte auf den Stichtag dar: 

Überleitung der Fair Values im Bereich Stufe 3  (Abb. 183)

in Mio Euro

Derivate, die  
nicht dem Hedge 

Accounting 
unterliegen 

erfolgswirksam 
zum Fair Value 

bewertet

Verbindlichkeiten 
aus Put–Optionen 

und Earn–Outs 
erfolgswirksam 
zum Fair Value

1. Januar 2016 11 2832

Nicht realisierte, in der Berichtsperiode in der Gewinn– und Verlustrechnung sowie im 
übrigen kumulierten Eigenkapital erfasste Ergebnisse 1 –5 41

Zugänge aus Akquisitionen 1 46

Abgänge aus Veräußerungen/Tilgungen –/– –25

Sonstige Veränderungen 0 18

31. Dezember 2016 7 363

1 �Diese Position beinhaltet Aufzinsungseffekte und weitere Bewertungsanpassungen.
2 �Die Vergleichszahlen sind aufgrund der rückwirkenden Anpassung der Erstkonsolidierung von Studio 71 LP zum Erwerbszeitpunkt angepasst 

worden (siehe Ziffer 4 „Akquisitionen und Verkäufe“).
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Sowohl im Geschäftsjahr 2016 als auch im Geschäftsjahr 2015 gab es keine Umgliederungen zwi-
schen Stufe 1 und Stufe 2 bei der Bewertung der beizulegenden Zeitwerte und es wurden keine 
Umgliederungen in oder aus Stufe 3 in Bezug auf die Bewertung der beizulegenden Zeitwerte 
vorgenommen.

Saldierung von Finanzinstrumenten

Die von der ProSiebenSat.1 Group kontrahierten Derivate unterliegen vertraglichen Saldierungsvor-
schriften, aufgrund derer jedoch eine Saldierung in der Bilanz nach IAS 32 nicht möglich ist. Die 
Darstellung erfolgt deshalb auch in der Bilanz auf Bruttobasis. Vertragliche Regelungen zur Sal
dierung sonstiger finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten existieren nicht. Die nach
folgende Tabelle enthält die nach IFRS 7 erforderlichen Angaben zur Saldierung von Finanzinstru
menten. Bei den dargestellten Werten handelt es sich um beizulegende Zeitwerte, die ohne 
Berücksichtigung von Kreditausfallrisiken („credit value adjustments“) ermittelt wurden: 

Saldierung von Finanzinstrumenten  (Abb. 184)

in Mio Euro

Finanzielle 
Vermögenswerte 

(Brutto– 
Darstellung)

Bilanziell saldierte 
finanzielle 

Verbindlichkeiten

Finanzielle 
Vermögenswerte 

(Netto– 
Darstellung)

Beträge, welche 
Saldierungs

vereinbarungen 
unterliegen

Finanzielle  
Vermögenswerte nach 

(nicht–bilanzieller) 
Saldierung 

Derivative Finanzinstrumente 31. Dezember 2016 260 –/– 260 –18 242

Derivative Finanzinstrumente 31. Dezember 2015 244 –/– 244 –53 191

 

in Mio Euro

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

(Brutto– 
Darstellung)

Bilanziell saldierte 
finanzielle 

Vermögenswerte

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

(Netto– 
Darstellung)

Beträge, welche 
Saldierungs

vereinbarungen 
unterliegen

Finanzielle  
Verbindlichkeiten  

nach (nicht–bilanzieller) 
Saldierung

Derivative Finanzinstrumente 31. Dezember 2016 33 –/– 33 –18 14

Derivative Finanzinstrumente 31. Dezember 2015 53 –/– 53 –53 –/–

Anteilsbasierte Vergütung
Die ProSiebenSat.1 Group verfügt über verschiedene Programme, die unter die Vorschriften des 
IFRS 2 fallen.

Long Term Incentive Plan (LTIP)
Der Long Term Incentive Plan 2010 (LTIP 2010) ist ein Aktienoptionsplan der durch Zustimmung 
der Hauptversammlung vom 29. Juni 2010 eingeführt wurde. Es handelt sich um eine anteils
basierte Vergütung an Mitglieder von Geschäftsführungen sowie von weiteren ausgewählten 
Führungskräften der ProSiebenSat.1 Media SE und der von ihr abhängigen Konzerngesellschaf-
ten. Das Wahlrecht zur Bestimmung der Erfüllungsart liegt bei der ProSiebenSat.1 Media SE. Die 
Berechtigten und die Zahl der ihnen einzuräumenden Aktienoptionen wurden durch den Vor-
stand der ProSiebenSat.1 Media SE mit Zustimmung des Aufsichtsrats festgelegt. Da keine gegen-
wärtige Verpflichtung seitens der Gesellschaft zur Erfüllung der Vergütung durch Barausgleich 
besteht, erfolgt die Bilanzierung nach Maßgabe der Vergütung durch Einsatz von Eigenkapital
instrumenten („Equity-Settlement“). Jede Aktienoption berechtigt zum Bezug von einer 
Stammaktie der ProSiebenSat.1 Media SE gegen Zahlung eines Ausübungspreises.

Die folgende Tabelle gibt die nach IFRS 2 geforderten Informationen zum Aktienoptionsprogramm 
der ProSiebenSat.1 Media SE wieder:
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Aktienoptionspläne  (Abb. 185)

LTIP 2010 LTIP 2010

 Cycle 2010 Cycle 2011

Stand 01.01.2016 25.500 488.400

Ausgeübte Optionen im Geschäftsjahr 2016 1 6.000 336.070

Verfallene Optionen im Geschäftsjahr 2016 19.500 0

Stand 31.12.2016 0 152.330

Davon unverfallbar am 31.12.2016 0 152.330

Mindest–Ausübungspreis in Euro 13,62 17,96

Absolute Ausübungshürde in Euro 17,71 23,35

Maximaler Ausübungsgewinn in Euro 27,24 35,92

Ausgabezeiträume 2 1. August bis 1. 
November

1. September bis 22. 
Dezember

Zeitwert je Option in Euro 3 2,63 – 4,77 1,64 – 2,57

Erwartete Volatilität der Basisaktie 60,0 % – 65,0 % 55,0 % – 60,0 %

Risikoloser Basiszinssatz 3 1,54 % – 1,90 % 0,80 % – 1,44 %

Erwartete Dividenderendite 4,0 % – 5,5 % 8,0 %

Unverfallbarkeit 4 31. Dezember 2010 31. Dezember 2011

Ende Ausübungszeitraum 31. Dezember 2016 31. Dezember 2017

1 �Im Geschäftsjahr 2016 wurden keine Aktienoptionen mittels Barausgleich ausgeübt (Vorjahr: 0 Stück).
2 Ausgabe in mehreren Tranchen.
3 In Abhängigkeit von dem Eintritt der Unverfallbarkeit und dem Ausübungszeitpunkt.
4 Frühestes Ende der Unverfallbarkeit für das erste Fünftel ausgegebener Optionen (jedes weitere Fünftel ein Jahr später).

Im Zusammenhang mit dem LTIP 2010 wurde im Geschäftsjahr ein Aufwand von 0 Mio Euro er-
fasst (Vorjahr: 1 Mio Euro). Die zum Ende des Geschäftsjahres noch ausstehenden Aktienoptionen 
haben eine durchschnittliche vertragliche Restlaufzeit von einem Jahr.

Group Share Plan
Zum 31. Dezember 2016 existieren mit dem Group Share Plan 2013 bis 2016 bei der ProSiebenSat.1 
Media SE insgesamt vier Programme, in deren Rahmen die Berechtigten nach Ablauf einer Plan-
laufzeit (Haltefrist) von vier Jahren Anrechte auf virtuelle Aktien („Performance Share Units“, 
„PSUs“) erwerben. Hierbei handelt es sich um langfristige Vergütungsinstrumente, die von der 
ProSiebenSat.1 Media SE für Mitglieder des Vorstands sowie weitere ausgewählte Führungskräfte 
und Angestellte der ProSiebenSat.1 Group entwickelt wurden. Die Zustimmung der Hauptversamm-
lung zur Einführung erfolgte für den Group Share Plan am 15. Mai 2012. Die einzelnen Berechtigten 
und die Zahl der ihnen einzuräumenden PSUs werden durch den Vorstand der ProSiebenSat.1 
Media SE mit Zustimmung des Aufsichtsrats bzw. — soweit Mitglieder des Vorstands betroffen sind 
— durch den Aufsichtsrat festgelegt. 

Die Struktur der Pläne ist in vielen Bestandteilen identisch, insofern wird im Folgenden an mehre-
ren Stellen von einem Plan gesprochen. Bestehen hingegen Unterschiede, werden diese entspre-
chend separat erläutert. Es handelt sich dabei jeweils um eine Aktientantieme, bei der die 
ProSiebenSat.1 Media SE ein Wahlrecht zur Erfüllung in Eigenkapitalinstrumenten bzw. Barmitteln 
hat. Mit Beschluss vom 11. März 2016 hat der Aufsichtsrat der ProSiebenSat.1 Media SE von diesem 
Wahlrecht Gebrauch gemacht und beschlossen, die Group Share Pläne in Barmitteln zu begleichen. 
Demzufolge wurde die Bilanzierung der Group Share Pläne im ersten Quartal 2016 von „Equity-
Settlement“ auf „Cash-Settlement“ umgestellt und die bisher in der Kapitalrücklage erfassten Be-
träge für die Group Share Pläne 2012 bis 2015 in die sonstigen langfristigen Rückstellungen bezie-
hungsweise in die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten umgebucht. Der abgelaufene Group 
Share Plan 2012 wurde im zweiten Quartal 2016 vollständig ausgezahlt. 
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Im vierten Quartal des Geschäftsjahres 2016 wurden den Mitgliedern des Vorstands sowie weite-
ren ausgewählten Führungskräften und Angestellten der ProSiebenSat.1 Group erneut Anrechte 
auf Aktien in Form eines neuen Group Share Plans 2016 gewährt. Die grundsätzliche Struktur so-
wie die Mechanismen zur Ausübung der Rechte entsprechen weitestgehend jenen der Group 
Share Pläne 2013 bis 2015. Die Bilanzierung des Group Share Plan 2016 erfolgt nach Maßgabe der 
Vorschriften für „Cash Settlement“.

Die sonstige kurzfristige Rückstellung für den Group Share Plan 2013 beträgt zum 31. Dezember 
2016 12 Mio Euro (Vorjahr: keine). Die sonstige langfristige Rückstellung für die Group Share Pläne 
2014 bis 2016 beträgt zum 31. Dezember 2016 20 Mio Euro (Vorjahr: keine) (siehe Ziffer 25 „Son-
stige Rückstellungen“).

Bewertung, Mindesthürden und Erfolgsziel

Die Bewertung der PSUs erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Dieser entspricht grundsätzlich dem 
Marktwert der zugrunde liegenden Aktien. Der Umrechnungsfaktor, mit dem die PSUs nach Ablauf 
der Haltefrist in Barmittel umgerechnet werden, hängt von der Erreichung im Voraus festgelegter 
EBITDA- und Net-Income-Erfolgsziele und kann zwischen 0 und 150 Prozent variieren (erfolgsbezo-
gener Cap). Sofern der Aktienkurs bei Festlegung des Umtauschverhältnisses den Aktienkurs bei 
Zuteilung um mehr als 200 Prozent übersteigt, wird der Umrechnungsfaktor ferner so verringert, 
dass eine über der Schwelle von 200 Prozent liegende Kurssteigerung zu keiner weiteren Werterhö-
hung der PSUs mehr führt (kursbezogener Cap). Aufgrund der während der Planlaufzeit fehlenden 
Berechtigung zum Bezug von Aktiendividenden wird der beizulegende Zeitwert um den Zeitwert 
der zu erwartenden Dividenden gekürzt. Die entsprechenden Dividendenabschläge wurden aus der 
bisherigen Dividendenhistorie der ProSiebenSat.1 Group abgeleitet. Nach Ende eines jeden Jahres 
der Haltefrist wird ein Viertel der gewährten PSUs unverfallbar (Vesting). 

Die Barzahlung, die der Planteilnehmer am Ende der vierjährigen Planlaufzeit pro PSU erhält, 
hängt von der jeweiligen Zielerreichung ab. Der Aufsichtsrat kann die Umwandlungsquote für den 
jeweiligen Group Share Plan von virtuellen Aktien in Barmittel für den Vorstand um plus/minus 
25,0 Prozent verändern, um individuelle Leistung zu reflektieren. Zusätzlich erfolgt eine Anpas-
sung der Anzahl der PSUs im Falle der Ausschüttung einer Superdividende durch ein entspre-
chendes Verwässerungsverhältnis. Die Anwendung des Umrechnungsfaktors sowie eines mög-
lichen Superdividenden-Verwässerungsverhältnisses erfolgt zum Zeitpunkt der Wandlung der 
Performance Share Units in Barmittel.

Die folgende Tabelle gibt die wesentlichen Informationen zu den einzelnen Group Share Pläne der 
ProSiebenSat.1 Group wieder:

Group Share Pläne  (Abb. 186)

 GSP 2012 GSP 2013 GSP 2014 GSP 2015 GSP 2016

Stand Performance Share Units 01.01.2016 448.205 328.780 336.270 153.018 –/–

Zugeteilte Performance Share Units 2016 –/– –/– –/– –/– 288.324

Verfallene Performance Share Units 2016 –/– 2.361 3.886 8.946 11.778

Abgewickelte Performance Share Units 
2016  448.205 –/– –/– –/– –/–

Stand 31.12.2016 –/– 326.419 332.384 144.072 276.546

Zusagezeitpunkt 01.11.2012 09.09.2013 15.09.2014 01.12.2015 15.12.2016

Erdienungszeitraum 2012  
bis 2015

2013  
bis 2016

2014  
bis 2017

2015  
bis 2018

2016  
bis 2019

Der auf das Geschäftsjahr 2016 entfallende Personalaufwand aus den ausgegebenen Perfor-
mance Share Units beträgt Netto 0 Mio Euro (Vorjahr: 8 Mio Euro).
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Sonstige anteilsbasierte Vergütungsmodelle

Darüber hinaus unterhält der Konzern weitere anteilsbasierte Vergütungsmodelle, wie zum Bei-
spiel das im Geschäftsjahr 2016 aufgesetzte Mitarbeiteraktienprogramm „MyShares“, deren Ver-
gütungskomponente jedoch aus Sicht der ProSiebenSat.1 Group als nicht wesentlich erachtet 
wird.

Beziehungen zu nahestehenden Personen und Unternehmen
Als nahestehende Personen und Unternehmen gemäß IAS 24 gelten für die ProSiebenSat.1 
Group die Personen und Unternehmen, welche die ProSiebenSat.1 Group beherrschen bzw. ei-
nen maßgeblichen Einfluss auf diese ausüben oder durch die ProSiebenSat.1 Group beherrscht 
bzw. maßgeblich beeinflusst werden. 

Zum Stichtag wurden die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der ProSiebenSat.1 
Media SE und assoziierte Unternehmen bzw. Gemeinschaftsunternehmen der ProSiebenSat.1 
Group als nahestehende Personen und Unternehmen definiert.

Vorstand und Aufsichtsrat 

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der ProSiebenSat.1 Media SE einschließlich 
ihrer Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren Kon
trollgremien sind im Konzernanhang in den Abschnitten „Mitglieder des Vorstands“ und „Mitglie-
der des Aufsichtsrats“ aufgeführt. Das Vergütungssystem der ProSiebenSat.1 Media SE für die 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats wird im zusammengefassten Lagebericht im Ab-
schnitt „Vergütungsbericht“ näher erläutert.

Der Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE wurde innerhalb des ersten Halbjahres 2016 um zwei 
Vorstandsmitglieder erweitert. Zum 1. März 2016 wurde Jan David Frouman in den Vorstand der 
ProSiebenSat.1 Media SE berufen. Er ist für das neu geschaffene Vorstands-Ressort Content & 
Broadcasting zuständig, das die TV-Aktivitäten mit allen Sendermarken und die Content-Strategie 
des Konzerns in Deutschland, Österreich und der Schweiz umfasst. Außerdem bleibt er weiterhin 
als Chairman und CEO für das globale Produktionsgeschäft der Red Arrow Entertainment Group 
verantwortlich. Zum 1. Mai 2016 wurde Christof Wahl in den Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE 
berufen. Christof Wahl übernimmt die Leitung von Digital Entertainment (siehe Ziffer 2 „Segment
berichterstattung“) und fungiert zudem als Chief Operating Officer (COO) für die ProSiebenSat.1 
Group. 

In ihrer Pressemitteilung vom 4. Oktober 2016 hat die Gesellschaft bekannt gegeben, dass der 
Finanzvorstand (CFO) Dr. Gunnar Wiedenfels zum 31. März 2017 auf eigenen Wunsch aus dem 
Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE ausscheiden wird. Der Anstellungsvertrag für den Finanz-
vorstand endet zum 31. März 2017. Es wurden keine Abfindungsleistungen vereinbart. Aufgrund 
der durch die Aufhebung verfallenden Anteile an dem langfristigen aktienbasierten Vergütungs-
programm Group Share Plan sowie am Mid Term Incentive Plan wurden entsprechend hierfür 
zuvor gebildete Verpflichtungen anteilig in Höhe von 0,9 Mio Euro aufgelöst. Zudem verfallen 
Pensionszusagen in unwesentlicher Höhe.

Dr. Jan Kemper wird zum 1. Juni 2017 als Finanzvorstand (CFO) der ProSiebenSat.1 Media SE in den 
Vorstand berufen. 

Dr. Christian Wegner und die Mitglieder des ProSiebenSat.1-Aufsichtsrats haben sich darauf ver-
ständigt, seinen Vorstandsvertrag nicht zu verlängern und im Rahmen einer Aufhebungsverein-
barung zum 31. Dezember 2016 zu beenden. Die Aufhebungsvereinbarung beinhaltet eine Abfin-
dung in Höhe von 3,0 Mio Euro, davon wurden 0,7 Mio Euro zurückgestellt und eine Summe von 
2,3 Mio Euro bereits zum 31. Dezember 2016 ausgezahlt. 
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Sabine Eckhardt wurde zum 1. Januar 2017 als Chief Commercial Officer (CCO) in den Vorstand der 
ProSiebenSat.1 Media SE berufen (siehe Ziffer 35 „Ereignisse nach dem Bilanzstichtag“).

Zwischen der Seven Ventures GmbH, einem Tochterunternehmen der ProSiebenSat.1 Media SE, 
und der Heilpflanzenwohl AG, Pfäffikon, Schweiz, wurde mit Wirkung zum 7. Juli 2016 eine Rahmen-
vereinbarung über die Erbringung vergüteter Werbeleistungen an die Heilpflanzenwohl AG abge-
schlossen. Die Heilpflanzenwohl AG ist ein Tochterunternehmen der BetterLife Healthcare AG, 
Schwyz, Schweiz, an der der Vorstandsvorsitzende der ProSiebenSat.1 Media SE, Thomas Ebeling, 
und dessen Familienangehörige mit insgesamt 50 Prozent beteiligt sind. Der Anteil der BetterLife 
Healthcare AG an der Heilpflanzenwohl AG beträgt 80 Prozent. Unter dem Rahmenvertrag erwirbt 
die Heilpflanzenwohl AG gegen Entgelt TV-Werbezeiten von der Seven Ventures GmbH. Die Rah-
menvereinbarung endet am 31. Dezember 2019. Die Lieferung der vergüteten Werbeleistungen 
erfolgt durch jeweils bis 31. Dezember 2019 abzuschließende Einzelvereinbarungen mit jeweils bis 
zu dreijähriger Laufzeit. Bis zum Stichtag 31. Dezember 2016 wurde eine Einzelvereinbarung abge-
schlossen. Hierbei wurden im Geschäftsjahr 2016 Werbeleistungen mit einem Bruttomediavolumen 
in Höhe von 0,4 Mio Euro erbracht. Das mit dem Rahmenvertrag verbundene Umsatzpotenzial für 
die ProSiebenSat.1 Group beläuft sich, abhängig vom Umfang der in Anspruch genommenen 
TV-Werbezeiten, auf insgesamt bis zu 40 Mio Euro. Hinzu kommt eine mögliche Erlösbeteiligung 
für die Seven Ventures GmbH bei der Verwertung wesentlicher Rechte an beworbenen Produk-
ten. Die Lieferung von TV-Werbeleistungen erfolgt zu drittüblichen Konditionen. Die Drittüblich-
keit der Vertragsbedingungen wurde durch ein externes Gutachten bestätigt. Die Vereinbarung 
steht zudem im Einklang mit den durch den Aufsichtsrat definierten Vorgaben der ProSiebenSat.1 
Group für private Investitionen von Vorstandsmitgliedern. Thomas Ebeling war weder in die Ver-
handlung der Rahmenvereinbarung noch in die Genehmigung durch den Vorstand einbezogen.

Christof Wahl, seit dem 1. Mai 2016 Mitglied des Vorstands der ProSiebenSat.1 Media SE, war im 
ersten Halbjahr mittelbar zu 50 Prozent an der Executive Interim Partners GmbH, Grünwald, be-
teiligt. Die ProSiebenSat.1 Group hat in diesem Zeitraum von der Executive Interim Partners GmbH 
auf vertraglicher Grundlage Dienstleistungen in Form von Interim-Managementleistungen bezo-
gen. Christof Wahl hat seine Beteiligung im ersten Halbjahr 2016 deutlich reduziert, sodass bereits 
zum 30. Juni 2016 keine Related-Party-Beziehung mehr bestand. Seit Aufnahme der Vorstands
tätigkeit von Christof Wahl am 1.  Mai 2016 bis zum Ende des ersten Halbjahres 2016 hat die 
ProSiebenSat.1 Group Dienstleistungen in Höhe von 29 Tsd. Euro von der Executive Interim Part-
ners GmbH in Anspruch genommen.   

Die Mitglieder des Vorstands nehmen an einem Aktienoptionsprogramm (Long Term Incentive 
Plan — LTIP) der ProSiebenSat.1 Media SE teil (siehe Ziffer 31 „Anteilsbasierte Vergütung“). Der 
Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE hat innerhalb des Geschäftsjahres 2016 82.000 Aktienopti-
onen aus dem LTIP 2010 ausgeübt, die den jeweiligen Vorstandsmitgliedern vor ihrer Bestellung 
zum Vorstand gewährt wurden. 

Im Rahmen des Group Share Plan („GSP“) werden an die Mitglieder des Vorstands so genannte 
Performance Share Units ausgegeben (siehe Ziffer 31 „Anteilsbasierte Vergütung“). Am Ende des 
Geschäftsjahres 2016 halten die Mitglieder des Vorstands insgesamt 183.017 PSUs aus dem Group 
Share Plan 2016, 82.020 PSUs aus dem Group Share Plan 2015, 83.388 PSUs aus dem Group Share 
Plan 2014 und 81.994 PSUs aus dem Group Share Plan 2013.

Im Geschäftsjahr 2015 wurde eine weitere mehrjährige variable Vergütungskomponente, der Mid 
Term Incentive Plan (MTIP), eingeführt. Hierbei handelt es sich um ein bar auszahlbares mittelfris-
tiges Vergütungsinstrument für Mitglieder des Vorstands sowie ausgewählte weitere Führungs-
kräfte der ProSiebenSat.1 Group. Die Planlaufzeit des MTIP beträgt drei Jahre, beginnend mit dem 
Geschäftsjahr 2016. Der Auszahlungsbetrag hängt von dem bis zum Ende der Planlaufzeit erreich-
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ten recurring EBITDA der ProSiebenSat.1 Group sowie der Erreichung bestimmter Mindestschwel-
len für Umsatz und recurring EBITDA während der Planlaufzeit ab. Der Zielwert, das heißt der 
Wert, der bei einer Zielerreichung von 100 Prozent an den Vorstand gewährt wird, beträgt 1,5 Mio 
Euro bei Thomas Ebeling und 1,0 Mio Euro jeweils bei Dr. Gunnar Wiedenfels, Conrad Albert, Dr. 
Christian Wegner, Dr. Ralf Schremper, Jan David Frouman sowie Christof Wahl. Dr. Christian Weg-
ner ist zum 31. Dezember 2016 aus dem Vorstand ausgeschieden. Sein Anstellungsvertrag, der 
noch eine Restlaufzeit bis 31. Dezember 2017 gehabt hätte, endete ebenfalls mit Wirkung zum 31. 
Dezember 2016. Dr. Christian Wegner hat unter dem Mid Term Incentive Plan mit Planlaufzeit für 
die Jahre 2016 bis 2018 eine Zuteilung in Höhe von 1,0 Mio Euro erhalten. Dieser Betrag wurde 
aufgrund der Vereinbarung im Aufhebungsvertrag zeitanteilig für die Jahre 2016 und 2017, d.h. 
für den Zeitraum bis zum Ende der Vertragslaufzeit des Anstellungsvertrags, in Höhe von 0,7 Mio 
Euro zum Beendigungszeitpunkt ausgezahlt. Der Restbetrag in Höhe von 0,3 Mio Euro verfällt 
ersatzlos. Dr. Gunnar Wiedenfels wird zum 31. März 2017 auf eigenen Wunsch aus dem Vorstand 
ausscheiden, sein Anstellungsvertrag endet mit Wirkung zum 31. März 2017. Aufgrund der vorzei-
tigen Beendigung des Dienstvertrags vor Ablauf der Planlaufzeit verfallen alle Ansprüche von Dr. 
Gunnar Wiedenfels aus dem Mid Term Incentive Plan ersatzlos.

Die Mitglieder des Vorstands erwarben innerhalb des Geschäftsjahres 2016 45.450 Aktien der Ge-
sellschaft (Vorjahr: keine Transaktionen). Die dazugehörigen Transaktionen wurden nach § 15a 
WpHG auf der Internetseite der ProSiebenSat.1 Group (www.prosiebensat1.com) bekannt gemacht.

Für Pensionszusagen gegenüber im Geschäftsjahr 2016 amtierenden Mitgliedern des Vorstands 
hat die ProSiebenSat.1 Media SE insgesamt Pensionsrückstellungen in Höhe von 11,3 Mio Euro 
(Vorjahr: 11,5 Mio Euro) gebildet. Darin enthalten sind Pensionsrückstellungen für Entgeltumwand-
lungen in Höhe von 8,6 Mio Euro (Vorjahr: 8,1 Mio Euro). Die Pensionszusagen für frühere Vor-
standsmitglieder betrugen inklusive der Rückstellungen für Dr. Christian Wegner zum 31. Dezem-
ber 2016 14,4 Mio Euro (Vorjahr: 11,4 Mio Euro). Darin enthalten sind Pensionsrückstellungen für 
Entgeltumwandlungen in Höhe von 5,6 Mio Euro (Vorjahr: 4,8 Mio Euro).

Der zum 31. Dezember 2016 aufgelaufene Anspruch auf Versorgungsleistungen beträgt für im Ge-
schäftsjahr 2016 amtierende Vorstandsmitglieder insgesamt 12,5 Mio Euro (Vorjahr: 13,5 Mio Euro). 
Darin enthalten sind Ansprüche aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 9,2 Mio Euro (Vorjahr: 9,1 
Mio Euro). Der äquivalente Anspruch auf jährliche Versorgungsleistungen beträgt für im Geschäfts-
jahr 2016 amtierende Vorstandsmitglieder 0,7 Mio Euro (Vorjahr: 0,6 Mio Euro). Darin enthalten sind 
Ansprüche aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 0,5 Mio Euro (Vorjahr: 0,5 Mio Euro).

Der aufgelaufene Anspruch auf Versorgungsleistungen beträgt für ausgeschiedene Vorstands-
mitglieder inklusive Herrn Dr. Christian Wegner insgesamt 8,0 Mio Euro (Vorjahr: 5,1 Mio Euro). 
Darin enthalten sind Ansprüche aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 2,2 Mio Euro (Vorjahr: 
1,4 Mio Euro). Der äquivalente Anspruch auf jährliche Versorgungsleistungen beträgt für ausge-
schiedene Vorstandsmitglieder 0,8 Mio Euro (Vorjahr: 0,7 Mio Euro). Darin enthalten sind Ansprü-
che aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 0,3 Mio Euro (Vorjahr: 0,3 Mio Euro). Im Geschäftsjahr 
2016 wurden an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 0,4 Mio Euro (Vorjahr: 0,3 Mio Euro) an 
Pensionszahlungen geleistet. Zur Absicherung dieser Versorgungsansprüche wurden Fonds 
dotiert, die jedoch nicht als Planvermögen zu klassifizieren sind, weil die Voraussetzungen hierfür 
nicht erfüllt sind.

Die Gesellschaft hat den Mitgliedern des Vorstands weder Darlehen gewährt noch für diese Bürg-
schaften oder Gewährleistungen übernommen. 

Die Vergütung der im Geschäftsjahr 2016 amtierenden Vorstandsmitglieder der ProSiebenSat.1 
Media SE beträgt im Berichtsjahr 15,2 Mio Euro (Vorjahr: 12,4 Mio Euro). In diesen Vergütungen 
sind variable Bestandteile in Höhe von 10,8 Mio Euro (Vorjahr: 9,0 Mio Euro) und Nebenleistungen 
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in Höhe von 0,2 Mio Euro (Vorjahr: 0,1 Mio Euro) enthalten. Die variablen Vergütungen beinhalten 
einjährige und mehrjährige variable Vergütungen.

Die Gesamtbezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder betrugen im Geschäftsjahr 2016 in Summe 
6,0 Mio Euro. Im Vorjahr wurden Vergütungen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder in Höhe 
von 3,2 Mio Euro gezahlt.

Die Leistungen an den Vorstand sind — bis auf den MTIP, GSP und die Pensionsansprüche — alle 
kurzfristig fällig.

Aufwendungen für den Aufsichtsrat der ProSiebenSat.1 Media SE sind im Berichtsjahr in Höhe von 
1,5 Mio Euro (Vorjahr: 1,4 Mio Euro) angefallen. Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten eine fixe Ver-
gütung, wobei der Vorsitzende des Aufsichtsrats den zweieinhalbfachen und sein Stellvertreter 
den eineinhalbfachen Betrag dieser festen Grundvergütung erhalten. Für die jährliche Mitglied-
schaft in den einzelnen Ausschüssen erhalten die Aufsichtsratsmitglieder eine feste jährliche Ver-
gütung. Hierbei erhält der jeweilige Ausschussvorsitzende eine zusätzliche Vergütung für seine 
Tätigkeiten. Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für jede persönliche Teil-
nahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats ein gesondertes Sitzungsgeld. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats erhält den eineinhalbfachen Betrag des Sitzungsgeldes.

Vergütungen und Vorteile für persönlich erbrachte Leistungen, insbesondere Beratungs- und 
Vermittlungsleistungen, wurden den Aufsichtsratsmitgliedern im Geschäftsjahr 2016 und im Vor-
jahr nicht gewährt. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erwarben innerhalb des Geschäftsjahres 2016 12.449 Aktien der Ge-
sellschaft (Vorjahr: Erwerb von 2.345 Aktien). Die dazugehörigen Transaktionen wurden nach § 15a 
WpHG auf der Internetseite der ProSiebenSat.1 Group (www.prosiebensat1.com) bekannt gemacht.

Die aktuellen Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats halten zum Stichtag 31. Dezember 
2016 insgesamt unmittelbar 65.244 (Vorjahr: 157.345) Stück Aktien der ProSiebenSat.1 Media SE. 
Dies entspricht einem prozentualen Anteil am Grundkapital von 0,0 % Prozent (Vorjahr: 0,1 %). 

Hinsichtlich der Angaben zur individuellen Vergütung der Mitglieder des Vorstands und des Auf-
sichtsrats gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 9 HGB wird auf die Ausführungen im 
Vergütungsbericht verwiesen, der Bestandteil des zusammengefassten Lageberichts ist. 

Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 

Die ProSiebenSat.1 Media Group unterhält mit einigen ihrer Gemeinschaftsunternehmen und asso-
ziierten Unternehmen Beziehungen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. Dabei kauft 
und verkauft die Gesellschaft Produkte und Dienstleistungen grundsätzlich zu Marktbedingungen. 

Die im Geschäftsjahr 2016 erbrachten Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Erträge aus 
Geschäftsvorfällen mit assoziierten Unternehmen beliefen sich insgesamt auf 130 Mio Euro (Vor-
jahr: 119 Mio Euro). Die im Geschäftsjahr 2016 empfangenen Lieferungen und Leistungen sowie die 
sonstigen Aufwendungen aus Geschäftsvorfällen mit assoziierten Unternehmen betrugen 33 Mio 
Euro (Vorjahr: 28 Mio Euro).

Zum 31. Dezember 2016 betrugen die Forderungen gegen assoziierte Unternehmen 23 Mio Euro 
(Vorjahr: 16 Mio Euro). Die Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen beliefen sich auf 
10 Mio Euro (Vorjahr: 9 Mio Euro).

Transaktionen mit Gemeinschaftsunternehmen waren zum Stichtag 31. Dezember 2016 für den 
Konzern lediglich von untergeordneter Bedeutung.  
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Honorare des Abschlussprüfers
Die Honorare für Dienstleistungen des Abschlussprüfers KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft betragen für das Geschäftsjahr 2016 insgesamt 4,7 Mio Euro (Vorjahr: 4,7 Mio Euro). Davon 
entfallen auf Abschlussprüfungsleistungen 3,2 Mio Euro (Vorjahr: 2,3 Mio Euro), auf andere Bestä-
tigungsleistungen 0,2 Mio Euro (Vorjahr: 0,4 Mio Euro), auf Steuerberatungsleistungen 0,2 Mio 
Euro (Vorjahr: 0,5 Mio Euro) und auf sonstige Leistungen 1,1 Mio Euro (Vorjahr: 1,5 Mio Euro). Die 
Angaben beziehen sich ausschließlich auf die rechtlich selbstständige Einheit des bestellten Ab-
schlussprüfers, die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  

33

Corporate Governance
Vorstand und Aufsichtsrat der ProSiebenSat.1 Media SE haben im März 2016 gemeinsam die nach 
§ 161 AktG vorgeschriebene jährliche Entsprechungserklärung zum Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex abgegeben und den Aktionären der ProSiebenSat.1 Media SE auf der Internetseite 
der ProSiebenSat.1 Group (www.prosiebensat1.com) dauerhaft zugänglich gemacht.

34

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Berufung in den Vorstand
Sabine Eckhardt wurde zum 1. Januar 2017 als Chief Commercial Officer (CCO) in den Vorstand der 
ProSiebenSat.1 Media SE berufen. Sie verantwortet das SevenOne-Media-Geschäft mit innovativen, 
crossmedialen Werbeprodukten sowie das Neukundengeschäft des ProSiebenSat.1-Vermarkters. 
Zusätzlich treibt sie die Realisierung konzernweiter Synergiepotenziale durch ein engeres Zusam-
menspiel von Ad Sales, den digitalen Commerce-Aktivitäten sowie den Data-Management-Berei-
chen voran. Im Rahmen dessen übernimmt sie im Segment Digital Ventures & Commerce auch 
die Vorstandsverantwortung für das Seven-Ventures-Geschäft des Konzerns.

Kapitalerhöhung bei Studio71
Mit Vertrag und wirtschaftlicher Wirkung vom 11. Januar 2017 beteiligten sich die Medienkonzerne 
TF1 SA, Boulogne-Billancourt, Frankreich (TF1) und Reti Televisive Italiane S.p.A., Mailand, Italien 
(Mediaset) im Rahmen einer Kapitalerhöhung jeweils mit einer Minderheitsbeteiligung an der 
ProSiebenSat.1 Digital Content LP (Studio71). Bei der ProSiebenSat.1 Group verbleiben nach der 
Kapitalerhöhung circa 70 Prozent der Anteile an der Studio 71. Die Gesellschaft bündelt mit Ihren 
Tochtergesellschaften das Online-Video-Geschäft des Konzerns. Mit TF1 und Mediaset wurden 
jeweils Put-Optionen über den Rückerwerb der Anteile vereinbart. Da die ProSiebenSat.1 Group 
eine unbedingte Verpflichtung hat, die Put-Optionen bei Ausübung zu erfüllen, besteht aufgrund 
des wirtschaftlichen Eigentums („present ownership“) weiterhin eine Konsolidierungsquote von 
100,0 Prozent.

Darüber hinaus erwirbt die ProSiebenSat.1 Group im Rahmen der Transaktion eine Minderheitsbe-
teiligung an der Finder Studios SAS, Paris, Frankreich, einem französischen Multi-Channel-Network, 
an dem TF1 bereits Anteile hält.

Geplanter Erwerb der ATV Sendergruppe
Die ProSiebenSat.1 Group plant einen Anteil von 100,0 Prozent an der ATV Privat TV GmbH & Co KG, 
Wien, Österreich, zu erwerben. Entsprechende Verträge wurden am 6. Februar 2017 unterzeich-
net. Der Erwerb steht unter dem Vorbehalt der Genehmigung der zuständigen Kartellbehörden. 
ATV ist eine österreichische Sendergruppe und betreibt die österreichischen Fernsehprogramme 
ATV und ATV2. Der dem IFRS 3 Kaufpreis zu Grunde liegende Unternehmenswert beläuft sich auf 
28 Mio Euro.

35
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Weitere Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Darüber hinaus sind zwischen dem Ende des Geschäftsjahres 2016 und dem Datum der Freigabe 
der Veröffentlichung dieses Finanzberichts keine berichtspflichtigen Ereignisse eingetreten, die 
eine wesentliche Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der ProSiebenSat.1 
Group bzw. der ProSiebenSat.1 Media SE haben. 

Tag der Freigabe der Veröffentlichung
Der Konzernabschluss wird am 20. Februar 2017 durch den Vorstand der Gesellschaft zur Ver
öffentlichung und für die Weiterleitung an den Aufsichtsrat freigegeben. Dem Aufsichtsrat wird 
der Konzernabschluss am 13. März 2017 zur Billigung vorgelegt. Die Veröffentlichung erfolgt am 
16. März 2017.

20. Februar 2017

Der Vorstand
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Zusammenfassung der wesentlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

a) Grundlagen
Die Ansatz-, Bewertungs- und Ausweismethoden sowie die Erläuterungen und Angaben zum Konzern-
abschluss für das Geschäftsjahr 2016 folgen grundsätzlich dem Stetigkeitsprinzip. Zur vorgenomme-
nen Ausweisänderung der Aufwendungen aus Hedge-Ineffektivitäten siehe Ziffer 11 „Zinsergebnis“.

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt. 

Der Konzernabschluss basiert auf dem Grundsatz historischer Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten, mit Ausnahme der Positionen, die zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value) ausgewiesen 
werden, insbesondere bestimmte Finanzinstrumente.

Währungsumrechnung

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden mit den relevanten Fremdwährungskursen zum 
Transaktionszeitpunkt umgerechnet. In Folgeperioden werden monetäre Vermögenswerte und 
Schulden zum Stichtagskurs bewertet und die Umrechnungsdifferenzen erfolgswirksam erfasst. 
Nichtmonetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten in einer Fremd-
währung bewertet wurden, werden mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalls umgerechnet.

Die Abschlüsse von Tochterunternehmen und nach der Equity-Methode bewerteten Unternehmen 
aus Ländern außerhalb des Euroraums werden nach dem Konzept der funktionalen Währung um-
gerechnet. Für die Tochterunternehmen richtet sich die funktionale Währung nach dem primären 
Umfeld, in dem diese ihre Geschäftstätigkeit jeweils ausüben. In der Regel ist dies die Währung, in 
der liquide Mittel erzeugt und verbraucht werden.

Die Umrechnung der nicht in Euro denominierten Abschlüsse erfolgt nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode, nach der Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zum Jahresdurchschnitts-
kurs umgerechnet werden. Das Eigenkapital wird mit historischen Kursen, Vermögens- und Schuld-
positionen zum Stichtagskurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Sämtliche aus der Umrechnung der 
Fremdwährungsabschlüsse resultierenden Differenzen werden erfolgsneutral im kumulierten übri-
gen Eigenkapital ausgewiesen. Im Fall des Abgangs des entsprechenden Tochterunternehmens 
werden solche Umrechnungsdifferenzen ergebniswirksam erfasst.

b) Konsolidierungsgrundsätze
In den Konzernabschluss der ProSiebenSat.1 Media SE werden alle wesentlichen Tochterunterneh-
men einbezogen. Die ProSiebenSat.1 Media SE beherrscht ein Beteiligungsunternehmen, sofern es 
Verfügungsgewalt über das Beteiligungsunternehmen hat. Das heißt sie verfügt über bestehende 
Rechte, die ihr die gegenwärtige Fähigkeit zur Lenkung der maßgeblichen Tätigkeiten verleihen. 
Dies sind die Tätigkeiten, die die Rückflüsse des Beteiligungsunternehmens wesentlich beeinflus-
sen. Darüber hinaus ist die ProSiebenSat.1 Media SE unmittelbar bzw. mittelbar über das jeweilige 
Mutterunternehmen schwankenden Rückflüssen aus ihrem Engagement in dem Beteiligungsunter-
nehmen ausgesetzt oder besitzt Anrechte auf diese und hat die Fähigkeit, diese Renditen mittels 
ihrer Verfügungsgewalt über das Beteiligungsunternehmen zu beeinflussen.

Eine Tochtergesellschaft (Vorjahr: 5) mit ruhender oder nur geringer Geschäftstätigkeit, die für die 
Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage sowie der Cashflows der ProSiebenSat.1 Group nur von untergeordneter Bedeu-
tung ist, wurde nicht konsolidiert. Da für diese Gesellschaft kein aktiver Markt existiert und sich ein 
beizulegender Zeitwert nicht mit vertretbarem Aufwand verlässlich ermitteln lässt, wird sie zu An-
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schaffungskosten einschließlich gegebenenfalls erforderlicher Wertminderung im Konzernab-
schluss bilanziert. Der Eigenkapitalbetrag sowie das Ergebnis nach Steuern dieser Gesellschaft be-
laufen sich auf weniger als ein Prozent des Konzern-Eigenkapitals bzw. weniger als ein Prozent des 
Konzernergebnisses der ProSiebenSat.1 Group. 

Gewinne und Verluste, Umsätze, Erträge und Aufwendungen, die durch Transaktionen innerhalb 
des Konsolidierungskreises begründet sind, sowie die zwischen konsolidierten Gesellschaften beste-
henden Forderungen und Verbindlichkeiten werden eliminiert. Bei den Konsolidierungsvorgängen 
werden die latenten ertragsteuerlichen Auswirkungen berücksichtigt, soweit sich die abweichenden 
steuerlichen Auswirkungen in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich ausgleichen. Aktive und 
passive latente Steuern werden, soweit geboten, miteinander verrechnet. Die Kapitalkonsolidierung 
erfolgt durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochter
unternehmen. 

Die Erstkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 nach der Erwerbsmethode durch Verrechnung der 
Anschaffungskosten mit den beizulegenden Zeitwerten der erworbenen identifizierbaren Vermö-
genswerte sowie der übernommenen Schulden und Eventualschulden zum Erwerbszeitpunkt. Die 
im Rahmen der Kaufpreisallokation bei den erworbenen Gesellschaften identifizierten Vermö-
genswerte werden von externen, unabhängigen Gutachtern bewertet. Identifizierte Geschäfts- 
oder Firmenwerte resultieren hierbei aus positiven Unterschiedsbeträgen zwischen den gezahl-
ten Kaufpreisen und den beizulegenden Zeitwerten der erworbenen Vermögenswerte sowie 
übernommenen Schulden unter Berücksichtigung latenter Steuern. Geschäfts- und Firmenwerte 
werden in der funktionalen Währung der erworbenen Einheit geführt, nicht beherrschende An-
teile werden zum Erwerbszeitpunkt mit ihrem entsprechenden Anteil am identifizierbaren Netto-
vermögen des erworbenen Unternehmens bewertet. Änderungen des Anteils des Konzerns an 
einem Tochterunternehmen, die nicht zu einem Verlust der Beherrschung führen, werden als 
Eigenkapitaltransaktionen bilanziert.

Ein im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbener Geschäfts- oder Firmenwert 
wird zum Erwerbszeitpunkt der zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder der Gruppe zahlungs-
mittelgenerierender Einheiten zugeordnet, die erwartungsgemäß von den Synergien des Unterneh-
menszusammenschlusses profitiert. Diese repräsentiert zudem die unterste Ebene, auf welcher der 
Geschäfts- oder Firmenwert für die interne Unternehmenssteuerung überwacht wird. Es handelt 
sich hierbei um die operativen und berichtspflichtigen Segmente Broadcasting German-speaking, 
Digital Entertainment, Digital Ventures & Commerce sowie Content Production & Global Sales. Beim 
Verkauf von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten bzw. Teilen davon oder bei einer internen Re-
organisation wird ein zum Verkaufszeitpunkt bzw. zum Zeitpunkt der Übertragung bestehender 
Geschäfts- oder Firmenwert nach Maßgabe relativer Werte auf die abgehenden bzw. die im Konzern 
verbleibenden Einheiten aufgeteilt.

Bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts von im Rahmen der Kaufpreisallokation identifizier-
ten Vermögenswerten werden im Wesentlichen die folgenden Methoden angewendet. Soweit nicht 
anders spezifiziert, entspricht der Buchwert der jeweiligen Vermögenswerte im Wesentlichen dem 
beizulegenden Zeitwert. 
 
Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts im Rahmen der Kaufpreisallokation  (Abb. 187)

Immaterieller Vermögenswert Bewertungsmethode

Marken Lizenzpreisanalogie

Kundenbeziehungen, sowie sonstige vertragliche Beziehungen Residualwertmethode

Wettbewerbsverbote Mehrgewinnmethode

Genutzte Technologien Reproduktionskostenmethode bzw. Lizenzpreisanalogie

Auftragsbestand Residualwertmethode

In Produktion befindliche Filme, Serien, Shows Residualwertmethode
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Erlangt die ProSiebenSat.1 Media SE durch den Erwerb weiterer Anteile an assoziierten Unterneh-
men bzw. an Gemeinschaftsunternehmen die Beherrschung über das Unternehmen, ist dieses ab 
dem Zeitpunkt der Kontrollerlangung voll zu konsolidieren. Der beizulegende Zeitwert der Altan-
teile ist als Teil der Anschaffungskosten des neuen Tochterunternehmens anzusehen. In Höhe der 
Differenz zum bisherigen at-Equity-Buchwert entsteht dabei ein Ergebniseffekt. 

Anteile an Gesellschaften, auf deren Geschäftspolitik die ProSiebenSat.1 Group maßgeblichen Ein-
fluss ausübt bzw. ausüben kann („assoziierte Unternehmen“) oder die zusammen mit anderen 
Investoren gemeinschaftlich beherrscht werden („Gemeinschaftsunternehmen“), sind gemäß IAS 
28 „Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen“ nach der 
Equity-Methode zu bilanzieren. Die Anwendung der Equity-Methode endet mit dem Zeitpunkt, an 
dem der maßgebliche Einfluss oder die gemeinschaftliche Beherrschung endet. Bei Vorliegen 
entsprechender Indikatoren wird der Beteiligungsbuchwert einem Wertminderungstest unterzo-
gen und bei Bedarf ein Wertminderungsaufwand auf den niedrigeren erzielbaren Betrag erfasst. 
Ein auf einem aktiven Markt notierter Marktpreis für die nach der Equity-Methode bewerteten 
Unternehmen liegt nicht vor.

Das Geschäftsjahr der ProSiebenSat.1 Media SE und aller vollkonsolidierter Unternehmen ent-
spricht dem Kalenderjahr.

c) Einzelne Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Zusammenfassung wesentlicher zugrunde liegender Bewertungsmethoden  (Abb. 188)

Position Bewertungsmethode

VERMÖGENSWERTE

Geschäfts- oder Firmenwerte Anschaffungskosten (Folgebewertung: Wertminderungstest)

Sonstige immaterielle Vermögenswerte  
mit unbestimmter Nutzungsdauer

Anschaffungskosten (Folgebewertung: Wertminderungstest) 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte  
mit bestimmter Nutzungsdauer

(Fortgeführte) Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

Sachanlagen (Fortgeführte) Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Programmvermögen (Fortgeführte) Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

At-Equity bewertete Anteile Equity-Methode

Finanzielle Vermögenswerte  

Darlehen und Forderungen (Fortgeführte) Anschaffungskosten

Bis zur Endfälligkeit gehalten nicht vorhanden

Zur Veräußerung verfügbar Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert oder  
(in Ausnahmefällen) zu Anschaffungskosten

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert

Zu Handelszwecken gehalten/Derivate Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Anschaffungskosten

VERBINDLICHKEITEN UND RÜCKSTELLUNGEN

Darlehen und Kredite (Fortgeführte) Anschaffungskosten

Rückstellungen für Pensionen Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method)

Sonstige Rückstellungen Erfüllungsbetrag (Barwert sofern langfristig)

Finanzielle Verbindlichkeiten (Fortgeführte) Anschaffungskosten bzw. beizulegender Zeitwert

Sonstige Verbindlichkeiten Erfüllungsbetrag (Barwert sofern langfristig)

Umsatzerlöse

In der ProSiebenSat.1 Group werden Umsatzerlöse im Wesentlichen in Form von Werbeerlösen 
aus dem Verkauf von Werbezeiten erzielt. Bei den Werbeerlösen handelt es sich um Nettoerlöse 
nach Abzug von Skonti, Agenturprovisionen und Bar-Rabatten sowie Umsatzsteuer. Fernseh-Wer-
beerlöse gelten als realisiert, wenn die zugrunde liegenden Werbespots gesendet wurden.
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In den Werbeerlösen sind ebenfalls Umsatzerlöse aus der Vermarktung von digitalen Angeboten 
externer Anbieter enthalten. Die ProSiebenSat.1 Group erwirbt hierzu Nutzungsrechte an Werbe-
lizenzen zur Vermarktung von digitalen Angeboten externer Anbieter wie beispielsweise Inter-
net-Werbeflächen. Umsatzerlöse werden bei Verkauf der Werbeflächen erfasst. 

Die Realisation variabler Umsatzbestandteile aus Umsatzbeteiligungen („Media-for-Revenue“) ist 
abhängig von der Fähigkeit der ProSiebenSat.1 Group, diese Umsatzerlöse verlässlich zu schätzen. 
In diesem Fall muss dem Konzern zunächst die erforderliche Zielerreichungsdokumentation des 
Vertragspartners vorliegen, um den variablen Bestandteil als Umsatzerlös zu realisieren.

Tauschgeschäfte („barter transactions“) werden bei der ProSiebenSat.1 Group im Wesentlichen 
als Gegengeschäfte im Rahmen von Werbezeitenvermarktung abgeschlossen. Umsatzerlöse aus 
solchen Tauschgeschäften gelten nur dann als Geschäftsvorfälle, die einen Ertrag bewirken, wenn 
nicht gleichartige Güter oder Dienstleistungen getauscht werden und der Betrag der Erlöse und 
der Kosten sowie der ökonomische Nutzen eindeutig messbar sind. Werden Werbezeiten gegen 
Güter oder Erzeugnisse getauscht, bemessen sich die Umsatzerlöse nach dem beizulegenden 
Zeitwert der erhaltenen Güter oder Dienstleistungen, sofern dieser verlässlich bestimmt werden 
kann. Werden Werbezeiten gegen Werbezeiten getauscht, bestimmen sich die Umsatzerlöse nach 
dem beizulegenden Zeitwert der geleisteten Werbezeit. 

Werden Werbeleistungen im Gegenzug für den Erwerb von Unternehmensbeteiligungen vereinbart 
(„Media-for-Equity“), so wird die Verpflichtung zur Ausstrahlung der zugesagten Werbespots zum 
Zeitpunkt des Anteilserwerbs als Gegenbuchung zur Aktivierung der erworbenen Anteile passivisch 
abgegrenzt und bei Ausstrahlung der vereinbarten Werbespots als Umsatzerlöse realisiert. In die-
sem Zusammenhang erhaltene Anteile werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. 

Umsatzerlöse aus Online-Vermittlungsdienstleistungen, welche der Konzern in dem Segment Di-
gital Ventures & Commerce in den Bereichen Mietwagen, Reisen, Versicherungen, Events, Ener-
gieversorgung, Mobilfunk, Breitband-Telefonie oder HD-Fernsehen über „Online-Preisvergleich-
sportale“ erbringt, werden nach der Leistungserbringung realisiert, wenn der Betrag der 
Umsatzerlöse und die hiermit im Zusammenhang stehenden Kosten verlässlich bemessen wer-
den können und es wahrscheinlich ist, dass dem Konzern der aus der Transaktion entstehende 
wirtschaftliche Nutzen zufließen wird. Die betroffenen Konzernunternehmen treten hierbei als 
Agent im Sinne des IAS 18 auf, weswegen als Umsatzerlöse lediglich die zu erhaltenden Provisio-
nen realisiert werden. Die relevanten Transaktionen unterliegen gesetzlichen und freiwilligen 
Storno- bzw. Rücktrittsregelungen. Liegen verlässliche Informationen über Storno- bzw. Rück-
trittsquoten vor, realisiert der Konzern die entsprechenden Provisionserlöse im Wesentlichen mit 
Übermittlung der Kundendaten an den die jeweilige Primärleistung erbringenden Partner, ande-
renfalls mit Beginn der Leistungserbringung durch den Partner bzw. mit Vertragsbeginn. 

Im Bereich der Produktion von Programminhalten (Segment Content Production & Global Sales) 
werden Umsatzerlöse nach der Percentage-of-Completion-Methode (Methode der Gewinnreali-
sierung nach dem Fertigstellungsgrad) ermittelt, sofern die geplanten Umsätze verlässlich ge-
schätzt werden können. Der Fertigstellungsgrad ergibt sich dabei aus dem Verhältnis der angefal-
lenen zu den geschätzten gesamten Auftragskosten. Angewendet auf die geplanten Erlöse des 
betroffenen Auftrags ergeben sich dadurch die in der Periode zu erfassenden Umsatzerlöse. So-
fern die erwarteten Gesamterlöse nicht verlässlich geschätzt werden können, erfolgt die Realisie-
rung der Umsatzerlöse in Höhe der angefallenen Auftragskosten. Die Auftragskosten werden 
grundsätzlich in der Periode im Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Ist absehbar, dass die gesam-
ten Auftragskosten die geplanten Umsatzerlöse übersteigen, wird der erwartete Verlust unmittel-
bar als Aufwand erfasst. 
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Für weiterführende Informationen verweisen wir auf Ziffer 5 „Umsatzerlöse“.

Betriebliche Aufwendungen 

Betriebliche Aufwendungen nach Arten werden grundsätzlich nach Maßgabe des Funktionsbe-
reichs der jeweiligen Kostenstellen den einzelnen Funktionen zugeordnet. Abschreibungen und 
Wertminderungen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen sind in den Funktions-
kosten entsprechend der Nutzung der Vermögenswerte enthalten. 

Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie entspricht dem Konzernergebnis das den Anteilseignern der ProSiebenSat.1 
Media SE zuzurechnen ist, dividiert durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der während 
des Geschäftsjahres ausstehenden Aktien.

Für die Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie wird die durchschnittliche Anzahl der 
ausgegebenen Aktien um die Anzahl aller potenziell verwässernden Aktien angepasst. Diese Ver-
wässerungseffekte stammen bei der ProSiebenSat.1 Group aus der Ausgabe von Aktienoptionen 
auf Stammaktien im Rahmen der Long-Term-Incentive-Pläne sowie aus Anrechten auf Aktien 
(siehe Ziffer 31 „Anteilsbasierte Vergütung“). Das verwässerte Ergebnis je Aktie wird unter der 
Annahme berechnet, dass alle im Geld befindlichen potenziell verwässernden Anteile und Vergü-
tungspläne, die auf Aktien basieren, ausgeübt wurden.

Immaterielle Vermögenswerte und Geschäfts- oder Firmenwerte

Die erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte werden zu Anschaffungskosten abzüglich kumu-
lierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt.  

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden gemäß IAS 38 aktiviert, wenn die Vermögens-
werte einen künftigen Nutzenzufluss erwarten lassen und die Anschaffungskosten verlässlich er-
mittelt werden können. Soweit sie nicht einer unbestimmten Nutzungsdauer unterliegen, werden 
sie planmäßig abgeschrieben und gegebenenfalls außerplanmäßig wertgemindert. 

Die immateriellen Vermögenswerte beinhalten erworbene Nutzungsrechte an Werbelizenzen zur 
Vermarktung von digitalen Angeboten externer Anbieter. Die Aktivierung erfolgt hierbei in Höhe 
des fixen Kaufpreises des erworbenen Werbeinventars. Die Abschreibung erfolgt planmäßig über 
die Vertragslaufzeit. 

Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte werden gemäß IAS 38 aktiviert, wenn die Vermögens-
werte identifizierbar sind, einen künftigen Nutzenzufluss erwarten lassen und die Herstellungskosten 
verlässlich ermittelt werden können. Bei der Ermittlung der Herstellungskosten wird zwischen For-
schungs- und Entwicklungsaufwendungen unterschieden, wobei Erstere mit der Entstehung als Auf-
wand erfasst werden. Neben den oben beschriebenen Kriterien werden Entwicklungskosten nur akti-
viert, wenn das Produkt oder der Prozess technisch und wirtschaftlich realisierbar sind. Dabei müssen 
der Abschluss der Entwicklung und die anschließende Nutzung bzw. Veräußerung sowohl von techni-
scher als auch finanzieller Seite sichergestellt und beabsichtigt sein. Ebenso muss die Marktfähigkeit 
des Produkts oder Prozesses nachgewiesen sein. Dies ist bei selbst entwickelten Programmformaten 
generell erst zu einem sehr späten Prozesszeitpunkt der Fall, wenn nämlich das Format erfolgreich bei 
einem Abnehmer platziert werden kann. Aufwendungen für Formatentwicklungen erfüllen somit in 
der Regel nicht die Aktivierungsvoraussetzungen des IAS 38. 

Im Geschäfts- und Vergleichsjahr werden nicht beherrschende Anteile zum Erwerbszeitpunkt mit 
ihrem entsprechenden Anteil am identifizierbaren Nettovermögen des erworbenen Unterneh-
mens bewertet. Vom transaktionsbezogenen Wahlrecht zur Anwendung der so genannten 
Full-Goodwill-Methode wurde im Geschäfts- und Vergleichsjahr kein Gebrauch gemacht. 
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Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 16 „Geschäfts- oder Firmenwerte“ 
und 17 „Sonstige immaterielle Vermögenswerte“.

Sachanlagen 

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um nutzungsbe-
dingte planmäßige Abschreibungen sowie um gegebenenfalls erforderliche Wertminderungen, 
bilanziert. Die Kosten selbst erstellter Sachanlagen umfassen neben den Einzelkosten auch dieje-
nigen Teile der Gemeinkosten, die der Herstellung direkt zurechenbar sind. Qualifizierende Ver-
mögenswerte des Sachanlagevermögens im Sinne des IAS 23 bestehen derzeit im Konzern nicht. 
Aus diesem Grund werden Fremdkapitalkosten in der Periode ihrer Entstehung erfolgswirksam 
erfasst. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffer 18 „Sachanlagen“. 

Leasing 

Ein Leasingverhältnis stellt nach IAS 17 eine Vereinbarung dar, bei welcher der Leasinggeber dem 
Leasingnehmer gegen eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht auf Nutzung eines 
Vermögenswertes für einen vereinbarten Zeitraum überträgt. Es wird zwischen Finanzierungs-
leasing („Finance Lease“) und Operating-Leasing („Operating Lease“) unterschieden. Als Finan-
zierungsleasing werden Leasingtransaktionen behandelt, bei welchen der Leasingnehmer im 
Wesentlichen alle mit dem Eigentum eines Vermögenswertes verbundenen Risiken und Chancen 
trägt. Alle übrigen Leasingverhältnisse gelten als Operating-Leasing. 

Bei Finanzierungsleasingverhältnissen werden die geleasten Vermögenswerte und hiermit zusam-
menhängende Verbindlichkeiten im Zugangszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, so-
weit die Barwerte der Leasingzahlungen nicht niedriger sind. Die planmäßigen Abschreibungen 
erfolgen linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer bzw. über die kürzere Vertragslaufzeit. Die 
aus den Finanzierungsleasingverhältnissen resultierenden Zahlungsverpflichtungen werden unter 
den finanziellen Verbindlichkeiten passiviert und in der Folgezeit nach der Effektivzinsmethode be-
wertet. 

Leasingraten aus Operating-Leasingverhältnissen werden periodengerecht in den Funktions
kosten der Gewinn- und Verlustrechnung als Aufwand erfasst.

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 18 „Sachanlagen“, 26 „Finanzielle 
Verbindlichkeiten“ und 29 „Sonstige finanzielle Verpflichtungen“.

At-Equity bewertete Anteile

Nach der Equity-Methode bilanzierte Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschafts
unternehmen werden im Zeitpunkt der Erlangung eines maßgeblichen Einflusses bzw. gemein-
schaftlicher Beherrschung zu Anschaffungskosten in der Konzernbilanz angesetzt. Im Beteiligungs-
buchwert enthalten sind gegebenenfalls im Rahmen der Kaufpreisallokation identifizierte 
Vermögenswerte sowie übernommene Schulden und Eventualschulden zum Erwerbszeitpunkt so-
wie ein Geschäfts- oder Firmenwert als positiver Unterschiedsbetrag. In den Folgeperioden wird der 
Buchwert um die anteiligen Eigenkapitalveränderungen des Beteiligungsunternehmens sowie die 
Folgebewertung der im Rahmen der Kaufpreisallokation identifizierten Vermögenswerte sowie 
übernommenen Schulden und Eventualschulden fortgeschrieben. Erhaltene Dividenden von nach 
der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen mindern deren Buchwert. Das der ProSiebenSat.1 
Group zuzurechnende, anteilige Gesamtergebnis der betroffenen Unternehmen fließt als „Ergebnis 
aus at-Equity bilanzierten Anteilen“ in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ein. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 12 „Ergebnis aus at-Equity bewerte-
ten Anteilen und sonstiges Finanzergebnis“ und 19 „At-Equity bewertete Anteile“.
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Programmvermögen 

Spielfilme und Serien werden mit Beginn der vertraglichen Lizenzzeit aktiviert, Auftragsproduk
tionen werden nach der Abnahme als sendefähiges Programmvermögen aktiviert. Sportrechte 
sind bis zur Ausstrahlung in den geleisteten Anzahlungen enthalten. Der erstmalige Ansatz er-
folgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. 

Der planmäßige Werteverzehr auf Lizenzen und der zur mehrmaligen Ausstrahlung vorgesehe-
nen Auftragsproduktionen erfolgt mit Beginn der ersten Ausstrahlung und ist abhängig von der 
Anzahl der zulässigen bzw. geplanten Ausstrahlungen. Der ausstrahlungsbedingte Werteverzehr 
erfolgt degressiv nach einer konzernweit standardisierten Matrix, die das mit der jeweiligen Aus-
strahlung verbundene erwartete Zuschauerreichweitenpotenzial widerspiegelt. Bei den zur ein-
maligen Ausstrahlung vorgesehenen Auftragsproduktionen sowie bei Sportrechten erfolgt der 
Werteverzehr in voller Höhe bei Ausstrahlung. 

Außerplanmäßige Wertminderungen auf Programmvermögen werden dann erfasst, wenn er-
wartet wird, dass die Kosten des Programms voraussichtlich nicht durch die zukünftigen Erlöse 
gedeckt werden können. Anhaltspunkte hierfür können unter anderem schlechtere Verwertungs-
möglichkeiten, veränderte Anforderungen aus dem Werbeumfeld, Anpassung der Programme an 
die Wünsche der Zielgruppen, medienrechtliche Einschränkungen bei der Einsetzbarkeit von Fil-
men, Auslaufen der Lizenzzeit vor Ausstrahlung oder die Nichtfortsetzung von Auftragsproduk
tionen sein.

Beim Programmvermögen erfolgt, soweit Anhaltspunkte vorliegen, die auf eine Wertminderung 
hindeuten, bei Ausstrahlungen, die die Voraussetzungen eines Vermögenswertes nicht mehr er-
füllen oder deren Nutzung eingeschränkt ist, eine Wertberichtigung in voller Höhe. Die Werthal-
tigkeitsbeurteilung des verbleibenden Programmvermögens erfolgt auf Ebene genrebasierter 
Programmgruppen. Soweit deren Buchwert das Erlöspotenzial übersteigt, wird eine Wertminde-
rung in entsprechender Höhe erfasst. Ein Genre stellt dabei die Einheit dar, auf der Cashflows 
unabhängig von anderem Programmvermögen generiert werden, da die einzelnen Genres auf 
die Zuschauerzielgruppen zugeschnitten sind und die Werbekunden für die Bewerbung ihrer Pro-
dukte im Umfeld bestimmter Genres buchen. Die in einem Genre enthaltenen Titel werden als 
homogene Masse betrachtet, einzelne Titel sind dabei grundsätzlich austauschbar. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf Ziffer 20 „Programmvermögen“.

Wertminderung sonstiger nicht finanzieller Vermögenswerte

Nach IAS 36 hat ein Unternehmen für Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer bei Vorlie-
gen von Anzeichen einer möglichen Wertminderung einen Wertminderungstest durchzuführen. 
Darüber hinaus sind sonstige immaterielle Vermögenswerte mit einer unbestimmten Nutzungs-
dauer, noch nicht nutzungsbereite sonstige immaterielle Vermögenswerte bzw. Anzahlungen hier-
auf und erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte einem jährlichen Wertminderungstest zu unter-
ziehen. Eine Überprüfung erfolgt auch situationsbedingt, wenn Ereignisse oder Umstände eintreten, 
die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten. 

Im Falle einer eingetretenen Wertminderung wird der Differenzbetrag zwischen dem fortgeführten 
Buchwert und dem niedrigeren erzielbaren Betrag aufwandswirksam erfasst. Wertminderungen 
werden den relevanten Funktionskosten zugewiesen. Wertminderungen auf aus Kaufpreisalloka
tionen resultierende Geschäfts- oder Firmenwerte werden in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen erfasst. Gleiches gilt für Wertminderungen auf aus Kaufpreisallokationen resultierende 
sonstige immaterielle Vermögenswerte, sofern diese nicht sachgerecht auf die Funktionskosten 
zugeordnet werden können.  Sobald Hinweise bestehen, dass die Gründe für eine Wertminderung 
nicht mehr vorliegen, werden Zuschreibungen — außer im Falle von Geschäfts- und Firmenwerten 
vorgenommen. Diese dürfen die fortgeführten Anschaffungskosten nicht übersteigen.
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Grundsätzlich wird dem fortgeführten Buchwert des Vermögenswertes der erzielbare Betrag, der 
den höheren Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert 
repräsentiert, gegenübergestellt. Der Nutzungswert entspricht dabei dem Barwert der künftigen 
Zahlungsströme, die durch die fortlaufende Nutzung des Vermögenswertes erwartet werden.

Der erzielbare Betrag wird für jeden einzelnen Vermögenswert bestimmt, es sei denn, ein Vermö-
genswert erzeugt Zahlungsmittelzuflüsse, die nicht weitestgehend unabhängig von denen anderer 
Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermögenswerten bzw. zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten sind. In diesen Fällen erfolgt die Überprüfung der Werthaltigkeit auf der relevanten Ebene 
zahlungsmittelgenerierender Einheiten, denen der Vermögenswert zuzuordnen ist. 

Die Gesellschaft bestimmt den erzielbaren Betrag grundsätzlich anhand von Bewertungsmetho-
den, die auf diskontierten Zahlungsströmen (Cashflows) basieren. Bei zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten bestimmt die ProSiebenSat.1 Group den jeweiligen erzielbaren Betrag zunächst als Nut-
zungswert und vergleicht diesen mit den entsprechenden Buchwerten, im Falle des Wertminde-
rungstests für Geschäfts- oder Firmenwerte einschließlich den zugeordneten Geschäfts- oder Fir-
menwerten und im Falle des Wertminderungstests für Marken mit unbestimmter Nutzungsdauer 
einschließlich der zugeordneten Marken. Diesen diskontierten Cashflows liegen Fünf-Jahres-Prog-
nosen zugrunde, die auf vom Management genehmigten Finanzplanungen aufbauen. Cashflows 
jenseits der Planungsperiode werden unter Anwendung individueller Wachstumsraten extrapoliert, 
die jedoch nicht über die Inflationserwartungen für die jeweiligen Einheiten hinausgehen. Die wich-
tigsten Annahmen, auf denen die Entwicklung des Nutzungswerts basiert, beinhalten Annahmen 
über zukünftige Cashflows, geschätzte Wachstumsraten, Steuersätze und gewichtete durchschnitt-
liche Kapitalkosten. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 16 „Geschäfts- oder Firmenwerte“, 
17 „Sonstige immaterielle Vermögenswerte“ und 18 „Sachanlagen“. 

Finanzinstrumente

Marktübliche Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden grundsätzlich zum 
Erfüllungstag bilanziert. Der Konzern bucht einen finanziellen Vermögenswert aus, wenn die ver-
traglichen Rechte hinsichtlich der Cashflows aus einem Vermögenswert auslaufen oder er die 
Rechte zum Erhalt der Cashflows in einer Transaktion überträgt, in der auch alle wesentlichen mit 
dem Eigentum des finanziellen Vermögenswertes verbundenen Risiken und Chancen übertragen 
werden. Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Verpflichtun-
gen erfüllt, aufgehoben oder ausgelaufen sind. Bei Anpassungen von Kreditbedingungen oder 
Verlängerungen von Laufzeiten prüft der Konzern, ob es sich hierbei um substanzielle Modifikati-
onen im Sinne des IAS 39 handelt. 

Finanzielle Vermögenswerte werden verrechnet und in der Bilanz als Nettowert ausgewiesen, 
wenn der Konzern einen gegenwärtigen Rechtsanspruch hat, die erfassten Beträge miteinander 
zu verrechnen und beabsichtigt ist, entweder den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen oder 
gleichzeitig mit der Verwertung des betreffenden Vermögenswertes die dazugehörige Verbind-
lichkeit abzulösen. Gegenwärtig bestehen bei der ProSiebenSat.1 Group Saldierungsvereinbarun-
gen für derivative Finanzinstrumente, eine saldierte (Netto-) Darstellung in der Bilanz ist jedoch 
gemäß IAS 32 nicht möglich.

Bewertung von Finanzinstrumenten

Der erstmalige Ansatz finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt zum beizule-
genden Zeitwert. Bei in der Folge nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert erfassten fi-
nanziellen Vermögenswerten werden beim erstmaligen Ansatz dem Erwerb zuordenbare Trans-
aktionskosten ebenfalls aktiviert. Bei in der Folge erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
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erfassten finanziellen Vermögenswerten werden Transaktionskosten unmittelbar in der Periode 
ihrer Entstehung erfolgswirksam erfasst.

Die Folgebewertung der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt zu fort
geführten Anschaffungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert. Die fortgeführten Anschaf-
fungskosten werden mittels der Effektivzinsmethode bestimmt. Der beizulegende Zeitwert eines 
Finanzinstruments spiegelt den Wert wider, der in einem geordneten Geschäftsvorfall zwischen 
Marktteilnehmern am Bemessungsstichtag für den Verkauf eines Vermögenswertes eingenom-
men bzw. für die Übertragung einer Schuld gezahlt würde. Der beizulegende Zeitwert entspricht 
im Allgemeinen dem Markt- oder Börsenwert. Wenn kein aktiver Markt existiert, wird der beizule-
gende Zeitwert mittels finanzmathematischer Methoden ermittelt (zum Beispiel durch Diskontie-
rung der zukünftigen Zahlungsströme mit dem Marktzinssatz). Ist der beizulegende Zeitwert von 
Finanzinstrumenten jedoch nicht verlässlich ermittelbar, werden die Finanzinstrumente mit den 
Anschaffungskosten bewertet.

Nach IAS 39 wird regelmäßig ermittelt, ob objektive substanzielle Hinweise vorliegen, die darauf 
schließen lassen, dass eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswertes oder eines Port-
folios finanzieller Vermögenswerte eingetreten ist. Nach Durchführung eines Wertminderungs-
tests wird ein gegebenenfalls erforderlicher Wertminderungsaufwand ergebniswirksam erfasst. 

Im Folgenden wird die Bewertung der von der ProSiebenSat.1 Group gehaltenen Finanzinstrumente 
für die einzelnen Kategorien erläutert. 

Darlehen und Forderungen 
Finanzielle Vermögenswerte, die als Darlehen und Forderungen klassifiziert wurden, werden zu 
fortgeführten Anschaffungskosten, unter Anwendung der Effektivzinsmethode, abzüglich Wert-
minderungen bewertet. Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden auf separaten Wertberichtigungskonten erfasst. Im Rahmen der Bewertung ist den auf-
grund objektiver Hinweise und Erfahrungswerte erkennbaren Risiken durch Wertberichtigungen 
angemessen Rechnung getragen worden. 

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 
Neben finanziellen Vermögenswerten, die zu Handelszwecken gehalten werden, fallen hierunter 
finanzielle Vermögenswerte, die bei ihrem erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert designiert werden (Fair Value Option). Davon ausgenommen sind Eigenkapitalin-
strumente, für die keine notierten Marktpreise auf aktiven Märkten vorliegen und deren Markt-
werte nicht verlässlich ermittelt werden können. Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte 
erfolgt je nach Art und in Abhängigkeit von der Marktgängigkeit des Instruments nach einer drei-
stufigen Bewertungshierarchie. Die Fair Value Option ist zudem an die Voraussetzung gebunden, 
dass durch die Nutzung entweder Ansatz- und Bewertungsinkongruenzen vermieden bzw. erheb-
lich reduziert werden, das Finanzinstrument ein oder mehrere eingebettete Derivate enthält oder 
dass die Portfoliosteuerung von Finanzinstrumenten auf Marktwertbasis erfolgt. 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
Anlagen in Eigenkapitalinstrumenten und Schuldinstrumenten werden als zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle Vermögenswerte klassifiziert und zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, 
sofern dieser verlässlich ermittelt werden kann. Eigenkapitalinstrumente, für die kein auf einem 
aktiven Markt notierter Preis vorliegt und deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt 
werden kann, werden zu Anschaffungskosten bewertet. 
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Finanzielle Verbindlichkeiten 
Die finanziellen Verbindlichkeiten werden, mit Ausnahme derivativer Finanzinstrumente sowie 
bedingter Anschaffungskosten im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen (Put-Optio-
nen, Earn-Out-Klauseln), unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet. Endfällige Darlehen werden mit ihren Nominalvolumina zu fortgeführten 
Anschaffungskosten abzüglich Emissions- und Finanzierungskosten erfasst. Diese Kosten werden 
entsprechend der Effektivzinsmethode über die Laufzeit der Verbindlichkeit verteilt. Bedingte 
Anschaffungskosten im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen werden mit ihrem bei-
zulegenden Zeitwert bei der Erstkonsolidierung passiviert. Die Folgebewertung erfolgt ebenfalls 
zum beizulegenden Zeitwert, wobei dessen Änderung erfolgswirksam erfasst wird. 

Derivative Finanzinstrumente und Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen  

(Hedge Accounting) 

Grundsätzlich werden derivative Finanzinstrumente als finanzielle Vermögenswerte oder finan
zielle Verbindlichkeiten mit ihren beizulegenden Zeitwerten in der Bilanz angesetzt, unabhängig 
davon, zu welchem Zweck oder in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden. Der beizulegende 
Zeitwert derivativer Finanzinstrumente wird durch Diskontierung der zukünftigen Zahlungsströme 
mit dem Marktzinssatz sowie mittels weiterer anerkannter finanzmathematischer Methoden, wie 
zum Beispiel Optionspreismodelle, ermittelt. Die Bilanzierung der derivativen Finanzinstrumente 
erfolgt zum Handelstag. Der beizulegende Zeitwert von Zinsswaps ist bei erstmaliger Bilanzierung 
in der Regel null, bei Zinsoptionen entspricht dieser dem Wert der entrichteten Optionsprämie. In 
der Folgebewertung werden Zinsswaps und Zinsoptionen mit ihren Marktwerten als finanzielle Ver-
mögenswerte bzw. sonstige finanzielle Verbindlichkeiten in der Bilanz ausgewiesen. Der beizule-
gende Zeitwert von Devisentermingeschäften und Devisenoptionen ist ebenfalls bei erstmaliger 
Bilanzierung in der Regel null. In der Folgebewertung werden Devisentermingeschäfte mit ihren 
Marktwerten als finanzielle Vermögenswerte bzw. finanzielle Verbindlichkeiten in der Bilanz ausge-
wiesen. Im Rahmen der Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten werden kontrahenten
spezifische Kreditrisiken berücksichtigt. 

Sofern ein eindeutiger Sicherungszusammenhang nachgewiesen und dokumentiert werden kann, 
erfolgt die Bilanzierung nach den Vorschriften des IAS 39 zur Bilanzierung von Sicherungsbezie-
hungen (Hedge Accounting). Beim Hedge Accounting hängt die bilanzielle Berücksichtigung der 
Marktwertänderungen der Derivate von der Art der Sicherungsbeziehung ab. Handelt es sich, wie 
bei der ProSiebenSat.1 Group derzeit ausschließlich der Fall, um die Absicherung künftiger Zah-
lungsströme (Cashflow Hedge), werden die Marktwertänderungen des effektiven Teils des Deri-
vats zunächst gesondert im übrigen kumulierten Eigenkapital erfasst und erst bei Realisierung 
des Grundgeschäfts ergebniswirksam. Der ineffektive Teil wird sofort erfolgswirksam erfasst. Im 
Rahmen der Absicherung zukünftiger Lizenzzahlungen gegen Währungsrisiken werden die im 
Eigenkapital erfassten Gewinne oder Verluste aus dem Sicherungsinstrument bei Lizenzbeginn, 
das heißt bei Aktivierung des Grundgeschäfts, umgebucht und erhöhen bzw. vermindern dessen 
Anschaffungskosten entsprechend. 

Identifizierte Grund- und Sicherungsgeschäfte werden in der ProSiebenSat.1 Group in sogenannten 
Hedge-Büchern zusammengefasst und gesteuert. In regelmäßigen Abständen wird die Effektivität 
der Sicherungsbeziehung gemessen. Sollte eine Sicherungsbeziehung nicht oder nicht mehr den 
Anforderungen des IAS 39 genügen, wird das Hedge Accounting beendet. Nach Beendigung einer 
Sicherungsbeziehung werden die im übrigen kumulierten Eigenkapital erfassten Beträge immer dann 
im Periodenergebnis erfasst, wenn die Ergebnisse des Grundgeschäftes erfolgswirksam werden.

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 21 „Finanzielle Forderungen und 
Vermögenswerte“, 22 „Übrige Forderungen und Vermögenswerte“, 23 „Eigenkapital“, 26 „Finanzi-
elle Verbindlichkeiten“ und 30 „Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum Finanzrisikomanagement 
und zu den Finanzinstrumenten“.
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Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten handelt es sich um kurzfristige, äußerst 
liquide Finanzinvestitionen, die jederzeit in Zahlungsmittelbeträge umgewandelt werden können 
und nur unwesentlichen Wertschwankungsrisiken unterliegen. Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente werden zu Anschaffungskosten bewertet, Fremdwährungsbestände werden zum 
jeweiligen Stichtagskurs umgerechnet. 

Rückstellungen für Pensionen 

Abweichungen zwischen den getroffenen Annahmen und den tatsächlich eingetretenen Entwick-
lungen sowie Änderungen von versicherungsmathematischen Annahmen für die Bewertung leis-
tungsorientierter Pensionspläne führen zur Entstehung versicherungsmathematischer Gewinne 
und Verluste. Die Erfassung dieser Neubewertungseffekte erfolgt unter Berücksichtigung latenter 
Steuern erfolgsneutral im übrigen kumulierten Eigenkapital in der Periode ihrer Entstehung. Da-
durch zeigt die Bilanz den vollen Umfang der Verpflichtungen unter Vermeidung von Ergebnis-
schwankungen, die sich insbesondere bei Änderungen der Berechnungsparameter ergeben kön-
nen. Die in der jeweiligen Berichtsperiode erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und 
Verluste werden in der Gesamtergebnisrechnung gesondert dargestellt. In den Folgeperioden 
erfolgt keine Umbuchung in die Gewinn- und Verlustrechnung.

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf Ziffer 24 „Rückstellungen für Pensionen“.

Anteilsbasierte Vergütungen  

Die anteilsbasierten Vergütungen der ProSiebenSat.1 Group (Aktienoptionen und Anrechte auf Aktien) 
stellen ausschließlich Vergütungspläne dar, die hinsichtlich der Erfüllungsart ein Wahlrecht seitens 
der ProSiebenSat.1 Media SE beinhalten, diese mittels Aktien oder im Wege des Barausgleiches zu 
erfüllen und das je nach Maßgabe der beabsichtigten Vergütung entsprechend ausgeübt wird. Die 
mittels Aktien zu erfüllenden Vergütungspläne werden zum Zeitpunkt der Gewährung mit dem bei-
zulegenden Zeitwert bewertet. Der beizulegende Zeitwert der Verpflichtung wird über den Erdie-
nungszeitraum als Personalaufwand in den Funktionskosten erfasst, die Gegenbuchung erfolgt in 
der Kapitalrücklage. Der beizulegende Zeitwert von mittels Barausgleich zu erfüllenden Vergütungs-
plänen wird als Personalaufwand über den Erdienungszeitraum in den Verbindlichkeiten erfasst. Die 
Verbindlichkeit wird an jedem Abschlussstichtag sowie am Erfüllungstag basierend auf dem beizule-
genden Zeitwert neu bewertet und die Änderungen ergebniswirksam erfasst. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf die Ziffern 23 „Eigenkapital“ und 31 „Anteils-
basierte Vergütung“. 

Sonstige Rückstellungen 

Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, soweit eine aus einem vergangenen Ereignis 
resultierende rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die Vermö-
gensabflüsse erwarten lässt und zuverlässig ermittelbar ist. Der Ansatz erfolgt zu Vollkosten in 
Höhe des wahrscheinlichsten Verpflichtungsumfangs unter Berücksichtigung von Erfahrungs-
werten. Langfristige Rückstellungen werden zum Bilanzstichtag mit dem Barwert der erwarteten 
Erfüllungsbeträge, die geschätzte Preis- bzw. Kostensteigerungen berücksichtigen, angesetzt. 
Die Abzinsungssätze werden regelmäßig den vorherrschenden Marktzinssätzen angepasst. 

Drohverlustrückstellungen bewertet das Unternehmen mit dem niedrigeren Betrag aus den zu 
erwartenden Kosten bei Erfüllung des Vertrags und den zu erwartenden Kosten bei Beendigung 
des Vertrags, abzüglich aus dem Vertrag gegebenenfalls erwarteter Erlöse. 

Für weiterführende Informationen verweisen wir auf Ziffer 25 „Sonstige Rückstellungen“.
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Ertragsteuern 

Als Ertragsteuern werden die in den einzelnen Ländern erhobenen Steuern auf den steuerpflich-
tigen Gewinn sowie die Veränderung der latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Die ausge-
wiesenen Ertragsteuern werden auf Basis der am Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten 
gesetzlichen Regelungen in der Höhe erfasst, wie sie voraussichtlich bezahlt werden müssen. 
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 für steuerlich abzugsfähige bzw. zu versteuernde temporäre 
Differenzen zwischen den Wertansätzen der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in der IFRS- 
und Steuerbilanz sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen und für Steuerminderungsansprüche 
aus wahrscheinlich in den Folgejahren realisierbaren Verlustvorträgen gebildet. Ausgenommen 
sind Geschäfts- oder Firmenwerte. Der Berechnung liegen die in den einzelnen Ländern zum 
Realisierungszeitpunkt erwarteten Steuersätze zugrunde. Diese basieren grundsätzlich auf den 
am Bilanzstichtag geltenden bzw. angekündigten gesetzlichen Regelungen. 

Latente Steueransprüche und Steuerschulden werden saldiert, soweit sie gegenüber der gleichen 
Steuerbehörde bestehen und der Anspruch zur Aufrechnung laufender Steuererstattungs-
ansprüche und -verbindlichkeiten rechtlich durchsetzbar ist. Der Ausweis erfolgt grundsätzlich 
undiskontiert und als langfristig. Werden die den temporären Differenzen bzw. steuerlichen Aus-
gaben und Einnahmen zugrunde liegenden Sachverhalte direkt im Eigenkapital erfasst, so gilt 
dies ebenfalls für die darauf entfallenden laufenden Steuern bzw. abgegrenzten aktiven und pas-
siven latenten Steuern.

Für weiterführende Information verweisen wir auf die Ziffern 13 „Ertragsteuern“ und 23 „Eigenkapital“. 

Kapitalflussrechnung 

Die Kapitalflussrechnung zeigt Herkunft und Verwendung der Geldströme. Entsprechend IAS 7 
werden Cashflows aus betrieblicher Tätigkeit sowie aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit 
unterschieden. Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Finanzmittelfonds beinhaltet alle in 
der Bilanz ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, soweit sie innerhalb 
von drei Monaten ohne nennenswerte Wertschwankungen verfügbar sind. Die Zahlungsmittel 
unterliegen keinen Verfügungsbeschränkungen. 

Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermit-
telt. Der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit wird demgegenüber ausgehend vom Konzerner-
gebnis indirekt abgeleitet. Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die berücksichtigten Ver-
änderungen von Bilanzpositionen im Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit um Effekte 
aus der Währungsumrechnung und aus Konsolidierungskreisänderungen bereinigt. Die Verände-
rungen der betreffenden Bilanzpositionen können daher nicht mit den entsprechenden Werten 
der Konzernbilanz und den Segmentkennzahlen abgestimmt werden. 

Gemäß IAS 7.31 und IAS 7.35 werden Auszahlungen für Steuern, Auszahlungen für Zinsen und 
Einzahlungen aus Zinsen im Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit gezeigt.
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Änderungen von 
Rechnungslegungsvorschriften 

a) Kürzlich umgesetzte Rechnungslegungsvorschriften 
Aus der erstmaligen Anwendung der in der Berichtsperiode verpflichtend anzuwendenden, vom 
IASB verabschiedeten und von der Europäischen Kommission zur Anwendung in der Europäischen 
Union freigegebenen neuen Standards und Interpretationen und Änderungen von Standards und 
Interpretationen ergaben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage der ProSiebenSat.1 Group.

b) Noch nicht umgesetzte Rechnungslegungsvorschriften
Die nachfolgend beschriebenen, vom IASB veröffentlichten Rechnungslegungs-Standards sind 
im abgelaufenen Geschäftsjahr noch nicht verpflichtend anzuwenden und daher von der 
ProSiebenSat.1 Group nicht frühzeitig angewendet worden. 

>> �Das IASB hat im Juli 2014 die endgültige Fassung von IFRS 9 „Finanzinstrumente“ veröffentlicht. 
Diese Fassung ersetzt den bisherigen Standard IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung“ sowie alle bisher veröffentlichten Fassungen von IFRS 9 und wurde am 29. November 2016 
in europäisches Recht übernommen. IFRS 9 ist erstmalig verpflichtend anzuwenden für Ge-
schäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Die Ausübung des Wahlrechts, den 
Standard vorzeitig anzuwenden, ist nicht geplant. Der Konzern analysiert die Auswirkungen der 
Erstanwendung von IFRS 9 auf den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 in einem konzern-
weiten Projekt. Hierbei wurden folgende Bereiche identifiziert, die zum 31. Dezember 2016 von 
einer Umstellung auf IFRS 9 betroffen sein könnten:

Klassifizierung und Bewertung von Finanzinstrumenten

Finanzielle Vermögenswerte werden beim erstmaligen Ansatz in „zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertende“ und „zu fortgeführten Anschaffungskosten zu bewertende“ Vermögenswerte 
klassifiziert, abhängig vom Geschäftsmodell und den vertraglich vereinbarten Zahlungsströ-
men der jeweiligen Finanzinstrumente. Die Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte er-
folgt, abhängig von der Kategorisierung, entweder zu fortgeführten Anschaffungskosten oder 
zum beizulegenden Zeitwert. Änderungen des beizulegenden Zeitwertes sind in der Gewinn- 
und Verlustrechnung oder im übrigen kumulierten Eigenkapital auszuweisen. Die Vorschriften 
zur Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie zur allgemeinen 
Bilanzierung finanzieller Verbindlichkeiten wurden weitgehend aus IAS 39 übernommen. Aus 
den Neuerungen bezüglich der Klassifizierung können sich für die ProSiebenSat.1 Group Ände-
rungen bei den nach IAS 39 als „Kredite und Forderungen“ oder als „sonstige finanzielle Ver-
bindlichkeiten“ klassifizierten finanziellen Vermögenswerten/Verbindlichkeiten ergeben. Des 
Weiteren kann sich die Anzahl an Klassen von Finanzinstrumenten erhöhen. Hinsichtlich der 
Bewertung finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten erwarten wir, mit 
Ausnahme der nachfolgend beschriebenen Änderung des Wertminderungs-Modells für finan-
zielle Vermögenswerte, keine wesentlichen Umstellungseffekte.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten

Die Vorschriften zur Erfassung von Wertminderungen auf finanzielle Vermögenswerte, welche 
nun auf einem Modell der erwarteten Verluste basieren (so genanntes „Expected-loss-Modell“), 
sind grundlegend neu. Anders als unter IAS 39 sind finanzielle Vermögenswerte nach Maßgabe 
historischer und zukünftig erwarteter Ausfallwahrscheinlichkeiten in unterschiedliche Risiko-
klassen aufzuteilen und bereits vor dem Eintritt von Ausfallereignissen („Incurred losses“) eine 
Risikovorsorge zu erfassen. Dieses Modell kann bei der ProSiebenSat.1 Group dazu führen, dass 
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Wertminderungen, insbesondere von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und ver-
traglichen Vermögenswerten aus Auftragsproduktionen, zeitlich vorgezogen werden.

Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen

Auch die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen ist unter IFRS 9 neu geregelt und stärker auf 
die Abbildung des betrieblichen Risikomanagements ausgerichtet. Bei der ProSiebenSat.1 Group 
können sich hieraus auf Basis des aktuellen Finanzinstrumente-Bestands Umstellungseffekte aus 
der Bilanzierung von Fremdwährungsderivaten ergeben, die als Sicherungsbeziehung designiert 
sind.

Sämtliche Umstellungseffekte werden im Wesentlichen von den im Geschäftsjahr 2018 im Be-
stand befindlichen Finanzinstrumenten und vorherrschenden wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen abhängen. Aus diesem Grund können quantitative Auswirkungen der Umstellung auf 
IFRS 9 zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht verlässlich geschätzt werden. Detaillierte Angaben zu 
den Erstanwendungseffekten wird die Gruppe in den nächsten zwölf Monaten veröffentlichen.

>> �Mit Veröffentlichung von IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ im Mai 2014 regelt das 
IASB künftig neu, wann und in welcher Höhe Umsatzerlöse zu erfassen sind. Der Standard ist 
erstmalig verpflichtend für am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnende Geschäftsjahre anzu-
wenden. Eine frühzeitige Anwendung durch die ProSiebenSat.1 Group ist nicht geplant. Die 
Übernahme in europäisches Recht erfolgte am 29. Oktober 2016. IFRS 15 ersetzt die bisherigen 
Regelungen aus IAS 18 „Umsatzerlöse“, IAS 11 „Fertigungsaufträge“ und einer Reihe von umsatz
erlösbezogenen Interpretationen. Ausgeschlossen vom Anwendungsbereich des IFRS 15 sind 
Leasingverhältnisse, Finanzinstrumente und Versicherungsverträge. 

Nach dem neuen Standard soll die Erfassung von Umsatzerlösen die Übertragung der zugesag-
ten Güter oder Dienstleistungen an den Kunden mit dem Betrag abbilden, der jener Gegenleis-
tung entspricht, die das Unternehmen im Tausch für diese Güter oder Dienstleistungen voraus-
sichtlich erhalten wird. Umsatzerlöse werden realisiert, wenn der Kunde die Verfügungsmacht 
über die Güter oder Dienstleistungen erhält. 

Im April 2016 hat das IASB klarstellende Änderungen an IFRS 15 veröffentlicht, welche ebenfalls 
für am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnende Geschäftsjahre anzuwenden sind. Neben 
Klarstellungen verschiedener Vorschriften des Standards enthalten die Änderungen auch wei-
tere Übergangserleichterungen. Mit einer Übernahme der Klarstellungen in europäisches 
Recht wird in der ersten Jahreshälfte 2017 gerechnet. 

Die ProSiebenSat.1 Group analysiert die Entwicklungen und Auswirkungen hinsichtlich IFRS 15 
einschließlich der klarstellenden Änderungen in einem konzernweiten Projekt und hat sich mit 
der Analyse der bestehenden Prozesse, Systeme und Verträge sowie der Modellierung des 
Umsatzrealisierungsprozesses befasst.

Bei der Abbildung von Werbeerlösen sowie Umsatzerlösen aus Auftragsproduktionen werden 
keine wesentlichen Änderungen im Konzernabschluss erwartet. Es wurden die folgenden Ge-
schäftsfelder identifiziert, bei denen es aufgrund der Umstellung auf IFRS 15 zu Änderungen in 
der Umsatzrealisierung kommen könnte: 

 
Lizenzerlöse 
IFRS 15 unterscheidet bei der Umsatzrealisierung zwischen einem Recht auf Zugang zur und 
einem Recht auf Nutzung der Lizenz. Auf Basis der jeweiligen Zuordnung können sich bei 
Lizenzerlösen Änderungen der zeitlichen Umsatzrealisierung ergeben. 
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Mehrkomponentenverträge 

IFRS 15 verlangt eine Verteilung des Transaktionspreises anhand der Einzelveräußerungspreise. 
Demnach könnte eine abweichende Allokation des Transaktionspreises zu Änderungen in der 
Umsatzrealisierung führen. 

Zum aktuellen Zeitpunkt sind keine Schätzungen über quantitative Auswirkungen der Anwen-
dung von IFRS 15 auf den Konzernabschluss möglich. Weitere Aussagen über detaillierte Aus-
wirkungen wird die Gruppe in den nächsten zwölf Monaten veröffentlichen. 

>> �Im Januar 2016 veröffentlichte das IASB den Rechnungslegungsstandard IFRS 16 „Leasingver-

hältnisse“. Der neue Standard sieht vor, dass generell alle Leasingverhältnisse und die damit 
verbundenen vertraglichen Rechte und Pflichten in der Bilanz des Leasingnehmers abzubilden 
sind. Damit entfällt die unter IAS 17 erforderliche Klassifizierung in Operating- bzw. Finanzie-
rungsleasingverhältnisse beim Leasingnehmer. Für Leasingverhältnisse bilanziert der Leasing-
nehmer eine Verbindlichkeit für die in Zukunft anfallenden Leasingverpflichtungen. Korrespon-
dierend wird ein Nutzungsrecht am geleasten Vermögenswert aktiviert, welches grundsätzlich 
dem Barwert der zukünftigen Leasingzahlungen zuzüglich direkt zurechenbarer Kosten ent-
spricht und über die Nutzungsdauer abgeschrieben wird. Von dieser Neuregelung sind bei der 
ProSiebenSat.1 Group im Wesentlichen die bislang als Operating Leasing klassifizierten Leasing-
verträge betroffen. 

Die ProSiebenSat.1 Group analysiert die Auswirkungen durch die Anwendung von IFRS 16 in ei-
nem konzernweiten Projekt, das bestehende Prozesse, Systeme und Verträge beinhaltet. Es 
wurden folgende Kategorien von Leasingverhältnissen identifiziert, bei denen es aufgrund der 
Umstellung auf IFRS 16 zu einer Bilanzierung von bislang als Operating-Leasing erfassten Ver-
trägen als Leasing im Sinne des neuen Standards kommen könnte: Immobilien, technische Aus-
rüstung, Fahrzeuge, und sonstige geleaste Vermögenswerte. Die bestehenden Verträge über 
Satelliten- und Transponderkapazitäten werden voraussichtlich weiterhin als Dienstleistungs-
verträge bilanziert.

Der Standard ist erstmalig verpflichtend für am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnende 
Geschäftsjahre anzuwenden. Eine Übernahme von IFRS 16 in europäisches Recht wird für die 
zweite Jahreshälfte 2017 erwartet. Die ProSiebenSat.1 Group plant gegenwärtig, IFRS 16 früh-
zeitig, beginnend ab dem Geschäftsjahr 2018, zusammen mit den Standards IFRS 9 und IFRS 15 
anzuwenden. Zum aktuellen Zeitpunkt sind keine verlässlichen Schätzungen über quantitative 
Auswirkungen durch Anwendung von IFRS 16 auf den Konzernabschluss möglich. Weitere Aus-
sagen über detaillierte Auswirkungen wird die Gruppe in den nächsten zwölf Monaten veröf-
fentlichen.  
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